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OHMUrg^ Mittwoch , 21. Februar 1894 . XX ^ ^ k . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

^ Berlin. 21 . Februar
! — Zu einer großartigen Ovation kam es bei der
^ am Montag Abend 9 Uhr erfolgten Abfahrt des Kaisers
r von Friedrichsruh . als der Kaiser, begleitet vom Fürsten
j Bismarck, das Schloß verließ, um den Zug zu besteigen.

Die Massen durchbrachen das Spalier der sackeltragenden
Feuerwehr und Gendarmen und stürzten, Fürst Bismarck
und den Kaiser umringend , die sich eben herzlich die Hand
geschüttelt, zu dem Zuge , welchen der Monarch dann bestieg.
Unaufhörlich mußte der Kaiser sichtlich bewegt danken, worauf
sich angesichts der jubelnden Menge die Abfahrt um einige
Augenblicke verzögerte. — Der Kaiser hatte , um dem General-

' oberst Fürst Bismarck eine besondere Freude zu machen,
zwei Mann vom Kaiser Alexander-Regiment mitgebracht,
deren einer die alte noch gebräuchliche feldmarschmäßigeAus-

j rüstung , jedoch mit den jetzt eingeführten Schießschnüren trug,
( während der andere die neue Adjustierung angelegt hatte.

Der Kragen des Rockes ist vorn offen und klappt zu beiden
,

Seiten ähnlich wie beim Civilrock herunter , so daß dem
^ Träger die Bewegung des Kopfes sehr erleichtert ist. Auf

den Tornister ist ein grauer Feldmantel und auf diesen
? ein braunes , wasserdichtes Zelttuch , sowie der Kochkessel auf-
> geschnallt. Die Sohlen der Stiefel sind mit Aluminiumnägeln
! beschlagen. Die beiden Soldaten wurden nach Beendigung

des Diners in den Speisesaal befohlen und wurden vom
^ Fürsten einer eingehenden Besichtigung unterzogen.
i — Der Kaiser traf , von Oldenburg kommend, mit dem
j Prinzen Heinrich programmmäßig gestern Vormittag 11 Vs Ullr

in Wilhelmshaven ein . Am Bahnhofe war die Admiralität
zum Empfange anwesend. Se . Majestät begab sich zu Wagen
niit dem Prinzen Heinrich durch die reichbeflaggten Straßen,
wo MarinetruppenAufstellung genommen hatten , welche den

! Kaiser mit Hurra begrüßten, nach dem Exerzierschuppen zur
Rekrutenvereidigung . Vor der Vereidigung der Rekruten hielten
der Stationspfarrer Goedel (evangelisch ) und Or . Ernste
(katholisch ) Ansprachen. Die Vereidigung nahm Leutnant zur
See Back vor . Hierauf richtete der Kaiser eine Ermahnung
an die Rekruten . Zum Schluß brachte Kontreadnüral Oldekop
ein Hoch auf den Kaiser aus. Nach der Vereidigung begab
sich der Kaiser nach dem Exerzierschuppender großen Kaserne,
woselbst das gesamte Ingenieur- , Maschinen- und Heizer¬
personal versammelt war . Der Kaiser hielt eine auf das
Unglück aus der „ Brandenburg " bezugnehmende Ansprache.
Asldann besichtigte Se . Majestät das Panzerschiff „ König
Wilhelm " und begab sich hierauf ins Kasino, woselbst das Früh¬
stück eingenommen wurde, an welchem die bei der Vereidigung
anwesenden Seeoffiziere und die beiden Pfarrer teilnahmen.
Abends 6 Uhr wohnte Se . Majestät im Bootsschuppen der
Werft den festlichen Aufführungen bei, woselbst Bilder aus
der Vergangenheit und Gegenwart der deutschenMarine vor¬
geführt wurden . Um 7 Uhr begann auf dem Panzer „ König
Wilhelm " ein Festmahl von 90 Gedecken . Zur Rechten des
Kaisers saß der kommandierende Admiral v . d . Golz , zur
Linken Kapitän v . Prittwitz und Gsffron , gegenüber
Sr . Majestät Prinz Heinrich. Der Kommandant des Schiffes,
Kapitän zur See v . Prittwitz und Gaffron , brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus. Der Kaiser dankte und erwiderte mit
einem Hoch auf die Treue , Tapferkeit und den Gehorsam
der Offiziere und der Besatzung.

— In Kiel fand gestern unter ungeheurer Teilnahme
die Trauerfeier für die Verunglückten vom Panzer¬
schiff „ Brandenburg" statt . Dem imposanten Zuge mit
30 Särgen, welchen Deputaüonen der Marine, des gesamten
hiesigen Offizierkorps und sämtlicher Behörden , sowie die
Vertreter der Stadt und zahlreiche Korporationen und Ver¬
eine folgten , bewegte sich vom Marinelazarett nach dem
Garnisonkirchhofe, wo die Garnisonpfarrer Langheld und
Wiesemann ergreifende Reden hielten. Hierauf wurden die
militärischen Ehrenbezeugungen erwiesen. An den Särgen
-wurden Tausende von Kränzen niedergelegt.

Ausland.
Frankreich, lieber das bereits gestern telegraphisch gemeldete

neueste Dynamitattentat in Paris erhält das „Berl. Tagebl." von
seinem Korrespondenten folgenden ausführlichen Bericht: Eine neue

Bombe explodierte in der Nacht zum Dienstag um zwanzig
Minuten vor zwei Uhr in einem kleinen Hotel in der Rue Saint
Jacques. Im Laufe des gestrigen Vormittags hatte ein Individuum
von den Inhabern des Hotels Calabresi ein kleines Zimmerim zweiten
Stock gemietet . Der Mieter machte eine kleine Anzahlung, legte einige
Sachen nieder und ließ sich dann nicht wieder blicken. Als er
auch nachts nicht heimkehrte , wurden die Wirtsleute mißtrauisch , zu¬
mal die Zimmerthür sich nicht öffnen wollte . Sie holten einen
Polizisten und stießen die Thür mit Gewalt auf. In diesem
Augenblick erfolgte eine entsetzliche Explosion . Die Thür wurde
zertrümmert, die Fenster im ganzen Hotel fielen klirrend in Scherben,
Madame Calabresi sank mit einer schweren Wunde am
Unterleib zu Boden, während ein gleichzeitig herbeigeeilter , im
Hause wohnender Handlungsreisender, namens Jsmael , leichter am
Bein getroffen wurde. Der Polizist, der die Thür aufgestoßen
hatte, sah vor der Explosion eine Sardine nbüchse Zu Boden
fallen, die beim Aufschlagen explodierte.

Kaum eine viertel Stunde darauf befand sich der Polizeipräfekt
schon am Thatort, um die erste Untersuchung einzuleiten . Die
beiden Verletzten wurden nach dem Hospital gebracht . Die Inhaber
des Hotels haben das Signalement des Attentäters, der einen
falschen Namen angegeben hatte, hinterlegt. Derselbe ist klein,
stämmig und hat schwarzes Haupt- und Barthaar . Man zweifelt
nicht , daß man es mit einem anarchistischen Verbrechen zu thun
hat, weiß aber nicht , ob die Explosion nur durch ein zufälliges Er¬
schüttern der Bombe erfolgt ist, oder ob der Attentäter nur die Thür
gegen unbefugte Eindringlinge sichern wollte , die Polizei hatte be¬
kanntlich eine ganze Reihe von Haussuchungen unternommen, oder
ob das Attentat Selbstzweck war.

Späteren Nachrichten zufolge hatte der Anarchist aus der Rue
Saint Jacques die Bombe über der Thür angebracht . Der Hotel¬
pförtner sah sie daselbst auf leichtem Tragbrett. Er benachrichtigte
die Polizei und öffnete gemeinsam mit einem Polizisten namens
Riech die Thür etwas gewaltsam , worauf die Bombe zu Boden
siel. Bis zur Explosion vergingen drei Minuten. Riech konnte
daher die Bombe prüfen. Es war eine mit Eisendraht stark
umwickelte Konservenbüchse mittlerer Größe. Als er die Gefahr
erkannte , riß er den Pförtner aus der Stube heraus. Kurz
darauf erfolgte die Explosition . Riech und der Pförtner wurden
zu Boden geschleudert und durch umher fliegende Trümmer leicht
verletzt. Die im Nebenzimmer schlafende Wirtin wurde aus dem
Bett geschleudert und durch ein Geschoß schwer verletzt . Dasselbe
drang tief in die Eingeweide ein , weshalb ihr Zustand fast hoff¬
nungslos ist. Großes Polizeiaufgebot sperrt den Thatort ab.

— Der Polizeipräfekt erhielt Dienstag Vormittag einen
Babardy Unterzeichneten Brief , worin er benachrichtigt wurde,
daß in dem Hotel Esperance in der Rue Faubourg Saint
Martin eine Bombe niedergelegt sei . Der Polizeipräfekt
überzeugte sich sofort von der Richtigkeit der Angabe. Der
Direktor des Laboratoriums begab sich an Ort und Stelle
und erwägte daselbst, wie die Bombe zu entfernen sei, ohne
daß dadurch ein Unglücksfall veranlaßt werde. Der Name
Babardy ist derjenige der Person , welche die Bombe in dem
Hotel in der Rue Saint Jaques niederlegte. Man glaubt,
beide Bomben gehören zu denen, welche Anarchisten infolge
der letzten Haussuchungen fortschafften und zu beseitigen ver¬
suchten , weil sie dieselben nicht länger dem Ueberwachen der
Polizei entziehen zu können glaubten . Dem Vernehmen nach
schrieb Babardy auch an den Polizeikommissar der Rue Fau¬
bourg Saint Martin, Dreesch, und benachrichtigte denselben,
daß er sich im Hotel Esperance aus Liebesgram töten wolle.
Babardy hoffte wahrscheinlich, daß die Bombe in dem Augen¬
blick platze, wo der Kommissar die Thür öffnete. Die Bombe
fiel wirklich auf den Boden , als die Thür geöffnet wurde,
explodierte aber nicht. Dreesch verhaftete s. Z . Ravachol im
Restaurant Very . Der Polizeikommissar der Rue Saint
Jacques , Belonino , welcher scharf gegen die Anarchisten vor¬
ging, als er Polizeikommissar in Saint -Denis war , erhielt
einen Brief desselben Inhalts , wie der an den Kommissar
Dreesch gerichtete, um ihn nach dem Hotel in der Rue Saint
Jacques zu locken.

Belgien . Der „ Jndependanee" zufolge beschlagnahmte
die hiesige Polizei bei mehreren ausländischen Anarchisten
große Mengen von Sprengstoffen , die der Bombe des Green¬
wicher Anarchisten Martial Bourdin gleichen . Die Londoner
Polizei wurde hiervon verständigt ; 15 fremde Anarchisten
sind ausgewiesen worden.

Deutscher Reichstag.
54 . Sitzung vom 2Ü. Februar 1894.

Die Beratung des
Kolonialetats , und zwar des Etats für Kamerun

wird fortgesetzt.
Abg . vr . Lieber (Ctr ) nimmt für den Reichstag das Recht

in Anspruch , die Vorgänge in Kamerun zu erörtern und meint, daß
das schärfste Urteil am Platze sei, wenn die behaupteten Thalsachen
sich als richtig erweisen sollten . Redner begründet nun das Votum
seiner Partei gegen den Antrag Ehni, auch das Sklavenhalten
unter Strafe zu stellen . Dieses Amendement habe offenbar nur
den Zweck gehabt , die Resolution der Kommission zu Fall zu
bringen. Reichsangehörigen sei es ja schon jetzt durch das Straf¬
gesetzbuch verboten , Sklaven zu halten; es käme also nur in Frage,
wie man die Ausländer in unseren Kolonien , sowie die Eingeborenen
vom Sklavenhalten abbringen könne.

Abg . Schall (kons.) ist der Ansicht , daß die Vorgänge in
Kamerun über Gebühr aufgebauscht seien. Er freue sich , daß die
Regierung den Missionen ihren Schutz angedeihen lasse ; hoffentlich
werde das sowohl für katholische, als auch für evangelische gelten,
welch letztere bereits schöne Erfolge erzielt hätten. Auf die
Stellungnahme der Sozialdemokratenzur Kolonialfrage, insbesondere
auch zu den Missionen übergehend , findet es Redner sonderbar , daß
die sozialistische Partei hier nationale Gesichtspunkte hervorhebe und
von einer Schädigung des Ansehens Deutschlands durch die Vor¬
gänge in Kamerun spreche.

DirektorKayser Will keinen Zweifel darüber lassen, daß eine
Ahndung der Kameruner Vorkommnisse stattfinden werde . Betreffs
Abschaffung der Haussklaverei werde die Regierung allmählrg Vor¬
gehen . Zwischen katholischen und evangelischen Missionen werde
kein Unterschied gemacht werden . Wegen des von der Firma
Wölber und Brohm angeblich betriebenen Sklavenhandels treffe die
Reichsregierung keine Schuld; daß , wie die genannte Firma be-
haupret, die kaiserliche Regierung selber habe Sklaven anwerben
lassen , sei unwahr.

Abg . Graf Arnim (Rp.) hat vom Reichskanzler ein Wort
des Tadels über den Kanzler Leist erwartet, dessen Vorgehen die
Meuterei in Kamerun doch verschuldet habe . Das Eintreten des
Grafen Caprivi für seine Beamten sei ja sehr wohlthuend, doch
stehe ihm, Redner, die Sache höher , als die Personen. Er verliest
dann noch ein ihm zugegangenes Schreiben , in welchem eine mehr
auf die kaufmännischen Interessen Rücksicht nehmende Verwaltung
verlangt wird.

ReichskanzlerCaprivi betont nochmals , daß er erst nach
erfolgter Untersuchung urteilen könne.

Abg . Beckh (frs .) kommt nochmals auf den Fall Volckhamer
zurück und meint, es sei Thatsache , daß Volckhamer nicht die ihm
zugesicherte und notwendige Unterstützung gefunden habe.

Abg . Bebel (Soz .) erkennt an, daß die Reichsregierungin
dem Falle Wölber L Brohm ihre Schuldigkeit gethan habe . Er
macht dem Abg. Lieber aus der Ablegung des AmendementsEhni
den Vorwurf, die Aufrechterhaltung der Sklaverei befürwortet zu
haben. Die Feinde jedes Fortschrittes seien immer auf Seiten der
Kirche zu finden gewesen.

Abg . Schall (kons.) erwidert kurz auf einige Angriffe Bebels,
welchen auch Iw. Lieber (Ctr.) entgegentritt, indem er das Ver¬
hältnis des Christentums zur Kultur näher beleuchtet.

Nach einer Bemerkung des Abg . Bebel schließt die Debatte
und der Etat für Kamerun wird genehmigt , ebenso debattelos der¬
jenige für Togo. Es folgt der Etat des Südwestafrika-Gebiets.

Abg . Hammacher (natl .) motiviert das von der Kommission
über Herrn von Franqois gefällte harteUrteil. Südwestafrika habe
landwirtschaftlichen großen Wert und sei auch für Niederlassungen
von Deutschen geeignet . Alle daran geknüpften Hoffnungenseien
nun aber vorläufig zerstört , und man müsse Wohl oder übel Herrn
v . Franxois die Verantwortung hierfür in die Schuhe schieben.

Abg . Bebel (Soz.) meint, die Thatsache , daß in Südwest¬
afrika die Wollschafzucht die Hauptsache sein werde , müßte doch den
Agrariern zu denken geben . Er müsse Aufklärung darüber erbitten,
daß im April in Hoornkranz so viele Frauen und Kinder getötet
und andere in Gefangenschaft geführt seien.

Abg . Graf Arnim (Rp .) sieht in Südwestafrika eine unserer
zukunftsreichsten Kolonien . Es frage sich , ob der Krieg mit Witboi
wirklich aussichtslossei und ob es richtig gewesen wäre, den Krieg
überhaupt zu beginnen.

DirektorKayser verweist darauf, daß auch nach Südwestafrika
rin Kommissar entsandt sei ; das Ergebnis der Untersuchung desselben
müsse abgewartet werden.

Abg . v . Cnny (nat.) stimmt namens seiner Partei den Aus¬
führungen Hammachersund Graf Arnims bei und widerspricht den
Behauptungen Bebels, daß Südwestafrika wertlos für uns sei. Da¬
mit schließt die Debatte; der Etat für Südafrika wird genehmigt,
ebenso die kolonialen Titel des AuswärtigenAmts. Nächste Sitzung
heute , Mittwoch, 1 Uhr : Antrag Schroeder (Handlungsgehilfen),
Antrag Groeber (Hausiergewerbe ).



* Beförderung der Pferdezuchtim
Herzogtum Oldenburg.

Dem Landtage ist bekanntlich ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen, welcher abermals eine Abänderung des Gesetzes
vsm 18 . Auzust 1861 , betreffend die Beförderung der Pferde¬
zucht im Herzogtum Oldenburg , herbeiführen will . Der Ver¬
waltungsausschuß des Landtags hat über den Gesetz¬
entwurf eingehend beraten und das Resultai dieserBeratungen
in einem Bericht niedergelegt ; in diesem Bericht heißt
es u. a . :

Der vorliegende Gesetzentwurf will die bisher bereits
im Verwaltungswege gegebene Vorschrift, daß nur von Erb¬
fehlern freie Hengste angekört werden dürfen, mit der Maß¬
gabe zum Gesetz erheben, daß über die Frage , welche Fehler
als Erbfehler anzusehen sind, wie bisher die Körungs¬
kommission nach freiem Ermessen zu entscheiden hat . In
erster Linie soll durch diesen Gesetzentwurf eine durchgreifende
Untersuchung der der Körungskommission vorzuführenden
Hengste auf Kehlkopfpfeifenermöglicht werden. Wenn bislang
auch noch nicht mit Bestimmtheit festgestelltist, daß das Kehlkopf-
pfeisen in allen Fällen ein Erbfehler ist, da auch andere
Ursachen, z . B . Druse , schlechte Pflege u . s. w . , diesen Fehler
herbeiführen können, so ist doch bestimmt nachgcwiesen, daß
in den meisten Fällen dieses Leiden auf Vererbung beruht.

Von verschiedenen Autoritäten ist denn auch anerkannt
worden, daß das Kehlkopfpfeifen sich vererbt, und ist es
demnach durchaus notwendig, daß die Benutzung der mit
diesem Leiden behafteten Hengste zur Zucht ausgeschlossen
wird. Die sichere Feststellung des Fehlers des Kehlkopf-
pfeifens ist manchmal sehr schwierig und gehen bei der Unter¬
suchung eines Tieres auf diesen Fehler die Ansichten der
Tierärzte oft weit auseinander . Die Großh . Staatsregierung
ist ebenfalls von der Schwierigkeit der sicheren Fest¬
stellung dieses Leidens überzeugt und glaubt , daß eine gründ¬
liche Untersuchung durch drei Tierärzte erforderlich ist , um
mit Bestimmtheit feststellen zu können, ob der Fehler wirklich
vorhanden ist oder nicht.

Der Ausschuß teilt die Ansicht der Großerzoglichen
Staatsregierung und hält es für durchaus notwendig , daß
durchgreifende Maßregeln zur Bekämpfung des
Kehlkopfpfeifeus der Pferde zum Gesetz erhoben werden.

In dem vorliegenden Gesetzentwurf ist ebenso , wie in
dem Gesetz vom 18 . August 1861 , ausdrücklich bestimmt, daß
die Mitglieder der ständigen Körungskommission
vom Staatsministerium ernannt werden. Durch diese
Bestimmung ist den pferdezüchtenden Landwirten des Landes
jegliche Einwirkung aus die Bildung der ständigen Körungs-
kommission genommen. Die Körungskommission besteht außer
den vorgenannten drei ständigen Mitgliedern aus wenigstens
7 nicht ständigen Mitgliedern (Achtsmännern), wovon bei
jeder Körung nur zwei der ständigen Körungskommission
hinzutreten.

Wenn nun im Lande in den letzten Jahren wiederholt
von Seiten der Landwirte Wünsche hervorgetreten sind, ihnen
in Bezug auf die Bildung der Körungskommission eine weitere
Mitwirkung als bisher einzuräumen , so kann der Ausschuß
diese Wünsche nur als durchaus berechtigte anerkennen, ist
es doch in erster Linie erforderlich, daß die Pferdezüchter
denjenigen Personen , die ein Urteil über ihre Zucht abgeben
sollen, volles Vertrauen entgegenbringen. Dieses war
leider bisher nicht im vollen Maße der Fall. Die
Großherzogliche Staatsregierung würde dadurch, daß sie den
Landwirten des Landes eine weitergchende Mitwirkung auf
die Bildung der Körungskommission einräumt , einen erheb¬
lichen Teil der Verantwortung , die sie jetzt allein trägt, auf
die Schultern der Landwirte des Landes abwälzen und hier¬
durch eine allgemeine Zufriedenheit Herstellen . Der Ausschuß
stellt daher den Antrag:

Dem Art. 1 Z 2 ist folgende Fassung zu geben : Eines der
ständigen Mitglieder führt den Vorsitz und wird vom Staats¬
ministerium ernannt. Die beiden andern ständigen Mitglieder
ernennt das Staatsministerium aus vier vom Landtage vor¬
zuschlagenden sachverständigen Personen auf die Dauer von sechs
Jahren . Für die während der sechsjährigen Dienstzeit etwa ab¬
gegangenen oder zur Zeit verhinderten Mitglieder gelten die beiden

andern vom Landtage vorgeschlrgenen Personen als Ersatzmänner
und werden vom Staatsministerium berufen.

Durch die Annahme des Gesetzentwurfs haben verschiedene
Punkte der Angegangenen Petitionen ihre Erledigung ge¬
funden, es ist aber noch nicht erledigt die in zwei der
Petitionen angeregte Frage betr . die Führung eines
Stammregisters resp . Gestütbuchs.

Der Ausschuß bemerkt hierzu Folgendes : In das Gesetz
vom 18 . August 1861 , betr. die Beförderung der Pferdezucht,
sind s. Zt . schon Bestimmungen über die Führung von
Stammregistern ausgenommen. Es wurde damals ein Stamm¬
register für Pferde eingerichtet und weiter geführt , welches
aber wenig Anklang fand . Erst als im Jahre 1886 das
Gcoßherzogliche Staatsministerium , Departement des Innern,
verschiedene Bestimmungen über die Anlegung und Führung
von Stammregistern für Zuchtpferde veröffentlichte und die
Körungskommission regelmäßige Körungen vornahm , regte sich
das Interesse in weiteren Kreisen des Landes und das Be¬
dürfnis nach einem Stammregister mit möglichst breiter Grund¬
lage trat immer mehr in den Vordergrund.

Durch die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
18 . März 1886 , betreffend die Anlegung und Führung von
Stammregistern , wurde sehr wenig erreicht und den An¬
forderungen der Züchter nicht annähernd entsprochen, da nur
wenige Tiere eingetragen wurden,

im Jahre 1888 25
„ „ 1889 30
„ „ 1890 77
„ „ 1891 60
„ „ 1892 115.

Daß die Registrierung dieser kleinen Anzahl von Tieren,
nachdem einmal im Lande lebhaft das Bedürfnis nach einem
möglichst ausführlichen Stammregister erwacht war , in
züchterischen Kreisen nicht genügen konnte, lag auf der Hand,
und so bildete sich denn in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
weit verzweigte, große Gesellschaft unter dem Namen „ Gesell¬
schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde," welche das Ziel
hatte , eure umfassende Registrierung alles zur Zucht brauch¬
baren Materials herbeizusühren.

So ist es denn möglich, gewesen , unter Mitwirkung
mancher anderer Umstände, daß zur Zeit im Lande zwei
Stammregister:

1) das staatliche Stamm- und Ahnenregister des Olden-
burgischen Kutschpferdes und

2) das Oldenburger Gestütbuch, herausgegeben von der
Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde,

vorhanden sind, welche sich gegenseitigKonkurrenz machen , im
Anstande Verwirrung Hervorrufen und die gesamte Pferde¬
zucht des Landes schwer schädigen.

Der Ausschuß will hier auf Einzelheiten nicht weiter
Angehen, er hat die Führung von Stammregistern einer sach¬
lichen und eingehenden Prüfung unterzogen und ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß beide Bücher den jetzigen An¬
forderungen , die an ein Gestütbuch zu stellen sind, nicht vollauf
entsprechen. Die erste Bedingung bei der Führung eines
Oldenburger Gestütbuches ist die, daß sämtliches Zuchtmaterial,
welches den Typus des oldcnburgischen Pferdes hat , ein¬
getragen wird ; eine solche Registrierung ist jedoch nur dann
möglich, wenn gesetzliche Bestimmungen getroffen werden, welche
den pferdezüchtendcn Personen die Verpflichtungen auserlegen,
das zur Zucht verwendete Material Anträgen lassen zu müssen.
Nach der Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
18 . März 1886 , betreffend die Anlegung und Führung von
Stammregistern für Zuchtpferde, sind allgemein und kurz
zusammengefaßt folgende Grundsätze aufgestellt:

„ Es können alle starken, eleganten Kutschpferdeolden-
burgischen Schlages , welche frei von Erbfehlern und
über 3 Jahre alt sind, ausgenommen werden.

"
In den Jahren von 1888 bis 1892 sind jährlich durch¬

schnittlich etwa 60 Tiere ausgenommen; daß diese kleine
Anzahl nicht annähernd das Material des Landes , welches
den Aufnahmebedingungen entspricht, aufführt , ist sicher , und
demnach das Stamm- und Ahnenregister in seinem jetzigen
Zustande für die Zucht fast ohne Wert . Anders verhält es
sich dagegen mit dem Oldenburger Gestütbuch der Gesellschaft
Züchter Oldenburger Kutschpferde. Wenn auch dieses Gestüt-
vuch den Anforderungen , die der Ausschuß an An solches
stellt, nicht vollauf entspricht, so muß doch der Ausschuß das
Prinzip der Gesellschaft Züchter Oldenburger Kutschpferde, !

Theater «ud Musik.
GrotzherzoglichesTheater. Der Empfang, welcher Frau

Anna Schramm gestern bei ihrem ersten Austreten in dem französischen
dreiaktigenSchwank„Madame Bonivard" vonBrisson und Mars
zuteil wurde, muß der Künstlerin gesagt haben , daß Oldenburg ihrer,
von ihremfrüheren Gastspiel her , nicht vergessen hat. Damals führtesich
Frau Schramm als Soubrette hier ein , gestern als komische Alte.
Von jenem Fach zu diesem ist ein gewaltigerSprung , der nur den
Berufenen für die Kunst glückt. Daß Frau Schramm zu diesen
Bevorzugten zählt, wird sich jeder gestehen müssen , der sie als
Madame Bonivard sah . Nur in dieser Wiedergabe ist der Schwank
zu ertragen, nur so veredelt , gewinnt selbst das Widerwärtige eine
Anziehungskraft, der man seine Aufmerksamkeit , ja ein gewisses
Wohlwollen nicht versagen kann . Es ist eine Unwahrheit, wenn es
heißt , die Bühne soll das nackte Leben schildern, sie soll es durch
den Idealismus verklären und dem Auge wie dem Ohre wohlgefällig
rnachen . Wäre ohne dieses ein Schwank wie „Madame Bonivard"
wohl lebensfähig ? Nun und nimmermehr! Die beiden Herren
Franzosen oder der Uebersetzer benannten das Stück „Schwank",wir möchten es ein tollgewordenes Lustspiel nennen. Um was
handelt es sich in diesem Sprühregen der ausgelassensten Laune
denn eigentlich ? Je nun, die Frage ist leicht beantwortet, um eine
Schwiegermutter! ! Der Komponist Henri Duval hat sich mit Diane,
der Tochter einer früheren Ballettänzerin, Madame Bonivard, ver¬
heiratet, und muß in seiner Ehe die Mutter mit in den Kauf
nehmen . Das ihm die Schwiegermutter das Leben zur Hölle
macht , ist selbstverständlich , und als er, bis zum Aeußersten
gereizt , die Hand gegen die Gattin erhebt , die stets auf Seite
der Mutter steht, kommt es zur Ehescheidung . Dieses ist der
Inhalt des ersten Aktes . Der zweite spielt zwei Jahre später.
Henri Duval hat sich in diesem bereits durch ein anderes Eheband

zu trösten gewußt und fühlt sich glücklich in dem Besitz der S
hübschen Gabriele, Tochter des Rentiers Bourganeuf. Der
Schwiegervater will das Stillleben des Ehepaares nicht stören und
begiebt sich auf Reisen . Er läßt nichts mehr von sich hören und
als er nach langer Abwesenheit endlich zurückkehrt, entpuppt er sich
als Ehemann. Des Witwerlebensmüde , gestärkt durch die gesunde
Gebirgslust und die der Bäder, hat er sich zum zweiten mal von
Hymens Fesseln umwinden lassen , und wer ist die Glückliche, die
er heimführt? Keine geringere als Diane, die Tochter der Madame
Bonivard, die geschiedene Frau seines Schwiegersohnes Henri.
Dieser muß jetzt seine vormalige Frau als Schwiegermutter be¬
grüßen und da Madame Bonivard, dem Schatten gleich, von der
Tochter nicht zu trennen ist, hat er jetzt statt einer Schwiegermutter
zwei in seinem Hause , Das führt von einem Krach zum andern,
denn Madame Bonivard ist in jedem Becher der Freude,
der an den Mund gesetzt werden soll, der Tropfen Wermut.
Nachdem dieses alles in den farbigsten Bildern dem Zu¬
schauer im zweiten Akt vorgeführt ist , endigt der dritte
damit, daß auch Bourganeuf, durch die Schwiegermutter auf's
Aeußerste gereizt , die Hand gegen seine Frau erhebt und der Ehe¬
scheidung nichts mehr im Wege steht . Erleichtert wird diese Schei¬
dung noch dadurch , daß Madame Bonivard jeden Gatten ihrer
Tochter kontraktlich zu einer Zahlung von 100,000 Frk. verpflichtet
hatte, falls die Ehe geschieden wird. In dem Freunde Duvals,
Champeaux , findet Diane einen Tröster und dritten Gatten. —
Eine eingehende Besprechung des Stückes wird nach dem hier in
aller Kürze Mitgeteilten Wohl nicht mehr nötig sein, denn was läßt
sich über ein tollgewordenes Lustspiel noch grsß sagen?

Mit der Rolle der Bonivard steht und fällt der ausgelassene
Schwank. Frau Schramm hat ihm am Wallner - Theater, wo er
im Jahre 1689 zuerst aufgeführt wurde , zu einem Erfolge der - !
hoffen , der Abend für Abend ein ausverkauftes Haus und eine '

auf möglichst breiter Grundlage ein Gestütbuch anzulegen
und weiter zu führen, als durchaus richtig anerkennen, und
wünscht derselbe , daß dieses Prinzip bei der Anlegung eines
Oldenburger Gestütbuchs sestgehalten, das Gestütbuch der Gesell¬
schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde vervollständigt und
als Landesgestütbuch weitergeführt wird.

Der Ausschuß hat sich davon überzeugt, daß das Olden¬
burger Gestütbuch der GesellschaftZüchter Oldenburger Kutsch¬
pferde von der Staatsregierung als staatliches Stammregister
nicht übernommen werden konnte, da dasselbe den Anforde¬
rungen der Ministerialbekanntmachung vom 18 . März 1886,
betr . die Anlegung und Führung von Stammregistern , nicht
entspricht, muß aber dringend wünschen, daß recht baldigst
gesetzliche Bestimmungen getroffen werden, die es ermöglichen,
daß auf breiter Grundlage unter Berücksichtigung der in
diesem Berichte ausgestellten Grundsätze ein Gestütbuch zur
Hebung unserer Pferdezucht angelegt und weiter geführt wird.
Denn eine rationelle Zucht ohne dieses moderne Hilfsmittel
(Registrierung des sämtlichenZuchtmaterials ) ist nicht möglich.

Der Ausschuß glaubt mit aller Entschiedenheit dahin
streben zu müssen, daß in unserem kleinen Lande nur ein
Gestütbuch geführt wird , soll nicht die Pferdezucht noch weiter
geschädigt werden, und stellt einstimmig den Antrag:

„Der Landtag ersucht die Großherzogliche Staatsregierung,
auf die Einrichtung eines Oldenburger Gestütbuchs , in welches
sämtliches Zuchtmaterial, das den Typus des OldenburgerPferdes
hat, zwangsweise einzutragen ist , Bedacht zu nehmen , und dem
nächsten ordentlichen resp . außerordentlichen Landtage einen dies¬
bezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen ."

Zu der dritten zu dem Körungsgesetze einge¬
gangenen Petition des Zellers Th . Holtkamp in Bunnen
bei Löningen im Aufträge verschiedener Vertreter der Ab¬
teilungen des OldenburgerMünsterlandes, betreffend Ab¬
änderung des Körungsgesetzes für Hengste und Stuten, ist
in Bezug auf die Prämien für Hengste und Stuten Folgendes
zu bemerken:

Den Wünschen der Petenten , betreffend die Prämien
für Hengste, ist durch die Annahme des Voranschlages für
das Herzogtum Oldenburg pro 1894/96 Rechnung getragen;
ebenfalls sind für die Stuten eine zweite Prämie und zwei
dritte Prämien in den Voranschlag eingestellt und bewilligt
worden ; eine erste Prämie ist nicht eingestellt unter der Be¬
gründung , daß der Wert des weiblichen Zuchtmaterials die
Bildung einer solchen Prämie nicht erfordere. Dieser Punkt
der Petition hat durch die Annahme des Voranschlags seine
Erledigung gefunden.

Der Ausschuß ist damit einverstanden, daß in den Aemtern
des Münsterlandes , wenn irgend möglich, alle eingestellten
Prämien vergeben werden, damit solche nicht an einen andern
Distrikt abgeführt werden, auch daß, falls die Prämien
der Klasse „ Hengste" nicht vergeben werden können, dieselben
der Klasse „ Stuten " überwiesen werden und umgekehrt, und
stellt den Antrag:

„Der Landtag wolle diesen Teil der Petition der Groß¬
herzoglichen Staatsregierung zur Erwägung überweisen ."

Die übrigen Punkte bezw . Anträge betreffen mehr
redaktionelle Aenderungen des Gesetzes.

Ms ZeM GrößheWgtLM»
Wsr Rachkrrrck unssrsr Mit Ksrrsspond-nrzÄchsu Larschsnsu Origin«Ncrichjr
W mir mit grnau» vurrma »««» » erstattet. NItteikmg«» und Berichts

über lsials ii'orkvnnnniffr sind Kr steLZ willkommen .)
Oldenburg, den 21 . Februar.

* Die Abreise Sr . Majestät des Kaisers von
Wilhelmshaven war ursprünglich auf heute Mittag 12 Uhr
festgesetzt , später wurde dieselbe jedoch um eine Stunde ver¬
schoben , sodaß der Monarch heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr
unfern Bahnhof passiert haben wird.

*) Der Marmzuftand der Truppen dauerte bis heute
Mittag zur Rückkehr deS Kaisers.

* Militärisches . Hä ui sch , General -Leutnant und
Kommandeur der 10 . Feloartillerie -Brigade , zum Kommandeur
der 36 . Division ernannt p v . Wegerer, Sek .-Leutnant vom
Oldenburgischen Infanterie- Regiment Nr. 91 , zum Premier-
Leutnant befördert ; Gericke, Oberst und Kommandeur des
Feld - Artillerie - Regiments Nr. 35 , unter Stellung ü ln 8nit«
des Regiments , zum Kommandeur der 10 . Feld -Artillerie-
Brigade ernannt ; v . Brause, Oberstleutnant und Kommandeur

volle Kasse sah . Und daß auch unser Publikum sich gestem mit
fortreißen ließ und ebensowenig aus dem Lachen wie aus dem
Applaudierenherauskam , darf nach einer so vollendeten Wieder¬
gabe einer solchen Schwiegermutternicht befremden . Das war keine
Megäre, keine Kratzbüche , kein widerwärtiges Weib, keine zänkische
Xantippe , das war ein Dämon mit einer Engelslarve. Man konnte
den Blick nicht von der Künstlerin wegwenden . Da griff alles auf's
zarteste abgetönt ineinander. War es hier nicht das Wort, so war
es dort der Blick, die Haltung des Körpers , die Bewegung
der Hand, der rasche, energische Gang und manches andere , was
sich nicht beschreiben läßt, was gesehen werden muß, um es verstehen
zu können . Wenn auch die Bonivard auf eine edle Abstammung
nicht pochen kann und sich vor ihrem Zurückziehen ins Privatleben
in Sphären bewegte , die mit der feinen Welt nichts zu schaffen
haben , so ließ Frau Schramm doch selbst in den extravagantesten
Austritten nie die Dame vermissen und das ist es , was über das
Schlimmste in den Scenen hinweghalf und ihm einen Firnis
verlieh , dessen Glanz jeden blenden mußte. Die Künstlerin gab die
Bonivard nicht mit deutschem Geist , sondern mit echt französischem
ssxrlt . Wir glauben nicht , daß es auf der deutschen Bühne eine
Darstellerin giebt , die sich ihr in dieser Rolle zur Seite stellen
kann . —

Unterstützt wurde der geehrte Gast von Herrn Droescher als
Henri Duval , Frau Droescher als Gabriele, Fräulein Rohde als
Diane, Herrn Jordan als Champeaux , Herrn Seydelmann als
Bourganeuf und Herrn Seyberlich als Corbulon in so ausge¬
zeichneter Weise , daß wir bedauern , uns für heute mit diesem
kurzen Ausspruch begnügen zu müssen . Nicht allein der Königl.
Preuß . Hofschauspielerin , auch ihnen ist der außergewöhnliche
Beifall zuzuschreiben , den „das Mädchen aus der Fremde" würden
wir sagen , wenn der Schwank nicht „Madame Bonivard" hieße,
hier fand. ü ' -



der 1 . Abteilung 2 . Hannoverschen Feld - Artillerie -Regiments
Pr . 26 , als etatsmäßiger Stabsoffizier indas Feld -Artillerie-

Regiment General -Feldzeugmeister (2 . Brandenburg .) Nr . 18

versetzt ; Humann , Majsr und Abteilungs -Kommandeur vom

Feld -Artillerie -Regiment General -Feldzeugmeister (2 . Branden¬

burg .) Nr . 18 , in das 2 . Hannoversche Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 26 versetzt ; Port .-Fähnrich v . Reden vomOldenburgischen
Dragoner -Regiment Nr . 19 zum Sekonde -Leutnant befördert.

I> Gymnasium . Von hochgeschätzter Seite wird uns
geschrieben : Ueber die noch bestehenden Unterschiede zwischen
dem neuen preußischen Lehrplan für Gymnasien
und dem revidierten oldenburgischen scheinen irrige
Vorstellungen verbreitet zu sein und zu Folgerungen zu ver¬
leiten , welche sachlich nicht begründet sind . Da seit Ostern
vorigen Jahres auch in den diesseitigen Gymnasien der

lateinische Aufsatz und das griechische Skriptum aus dem

Unterricht der Prima und aus der Reifeprüfung entfernt
worden sind , beschränkt sich der noch bestehende Unterschied
in den Anforderungen darauf , daß im Französischen in

^ der Prima hier auch Uebersetzungen in diese Sprache , dort

nur aus derselben verlangt werden.
Anderseits ist es allerdings richtig , daß die preußische

Prüfungsordnung für die Schüler in mehrfacher Hinsicht
günstiger ist als die hiesige . Insbesondere ist dort der Erlaß
der mündlichen Prüfung an weniger strenge Vorbedingungen
geknüpft . Er muß eintreten , wenn der Schüler in allen

obligatorischen Fächern des Unterrichtes und der schriftlichen
Prüfung das Urteil „ genügend

"
erhalten hat . Eine erhebliche

Erschwerung dagegen liegt in der dortigen Vorschrift , daß ein

„ Ungenügend
" auch nur in einem Fache , falls es nicht durch

mindestens gute Leistungen in einem anderen ausgeglichen
wird , das „ Nichtbestanden

"
zur Folge hat , und daß im

Deutschen selbst eine solche Ausgleichung nicht zulässig ist.
Zn der hiesigen Prüfungsordnung ist eine gegenseitige Aus-

'
gleichung der Leistungen in allen Gegenständen statthaft.

** Karl Engel . Kaiser ! , russischer Konzertmeister a . D . ,
feiert heute in Dresden , wo er sich seit dem Jahre 1869

! häuslich niedergelassen hat , feinen 70 . Geburtstag . Durch
die Herausgabe seines Buches „ Die deutschen Puppenspiele"
wurde E . in litterarischen Kreisen bekannt , und seine Samm¬

lung aller Sagen und Dichtungen über Doktor Faust zählt

zu dem Wertvollsten in dieser Art . Bekanntlich ist diese
Sammlung jetzt Eigentum des deutschen Hochstifts in

Frankfurt a . M . , zu deren Meistern E . gehört . Den vielen
'

Freunden , die Engel sich während seines Aufenthaltes in Olden¬

burg erwarb , wird diese kleine Mitteilung willkommen sein,
' und gewiß werden sie auf das Wohl des heute Siebenzig-

jährigen ein Gläschen leeren.
** Hvfkapell -Konzert . Das nächste (6 .) Abonnements-

Konzert der Hofkapelle findet Mittwoch , den 28 . Febr ., statt.
Außer einem fremden Gast (Klavierspielerin von höchster Be¬

deutung ) wirken noch im Chor mit geehrte Damen und

Herren des Singvereins und des Sängerbundes.
* Zn der gestrigen und vorgestrigen Sitzung

des Landtags stand u. a . die für den Schiffsverkehr
Norden Ham ' s so wichtige Angelegenheit der vom Staats¬
ministerium beantragten Erweiterung der dortigen
Pieraulagen auf der Tagesordnung . Nach zweitägiger
Verhandlung wurde der Beschluß gefaßt , den Antrag der

Mehrheil des Ausschusses anzunehmen , wonach die

Vorlage der Regierung abgelehnt ist und der Bau der pro¬
jektierten Pieranlage in Nordenham vorläufig nicht zur
Ausführung kommt . Der ausführliche Bericht über die

gestrige Sitzung befindet sich in der Beilage.
* Der Bremer Lehrer -Gesangverein bringt in

seinem Konzert am Sonnabend neben den großartigen
! Kompositionen , wie z . B . Hegars Totenvolk , auch eine Reihe
s seiner beliebtesten Volksmelodien zum Vortrage , wie z . B.

s das hier so beliebte „ Zieh hinaus
" von Dregert u . a . Ueber

! ein Konzert , welches der Verein in Bremerhaven gab , heißt es

z in den „ Bremer Nachrichten
" u . a . : Das Konzert des

H Bremer Lehrer - Gesangvereins , welches gestern Abend unter

Mitwirkung der Pianistin Fräul . Christiansen im Volksgarten
8 stattfand , hatte sich eines so guten Besuches zu erfreuen , wie

man ihn hier nur bei solchen Konzerten zu finden pflegt,
denen mau mit besonders hohen Erwartungen entgegensieht.
Auch in Bezug auf das Konzert des Bremer Lehrer -Gesang¬
vereins glaubte man allgemein , nach den Urteilen der Bremer

Zeitungen über die bisherigen Leistungen des Vereins , hohe
Erwartungen hegen zu dürfen , und ich befinde mich in der

angenehmen Lage , berichten zu können daß die Leistungen des
Vereins jedenfalls alle Erwartungen übertroffen haben dürften,
und der Verein ohne Frage einen wirklich großen Erfolg zu
verzeichnen hatte . Auch Frl . Christiansen verdiente und fand
für ihr brillantes Spiel reiche Anerkennung , die sich nach dem
Vortrage des „Faust -Walzers

" von Liszt zu einem solchen
Applaus steigerte , daß die Künstlerin sich zu einer Zugabe
entschließen mußte . Auch die Leistungen des außerordentlich fein
geschulten Chors , der sich eines Dirigenten erfreut , um den ihn
Vereine , die bestrebt sind , Hervorragendes zu leisten , mit Recht be¬
neiden können , näher einzugehen , dürfte in dieser Zeit Wohl als
überflüssigerscheinen ; ich darf mich deshalb darauf beschränken,
nur einzelnes hervorzuheben . Vor allen Dingen drängt es mich,
dem Verein für den vollendeten , entzückenden Vortrag unserer
herrlichen Volkslieder , die leider so häufig von Gesangvereinen
vernachlässigt werden , meine vollste Anerkennung auszu¬
sprechen ! Rauschenden Beifall fand auch die Komposition
des Dirigenten „ Wohl auf ! ihr Waidgesell 'n "

, welche wieder¬
holtwerden mußte , sowie auch das ungarische Volkslied „ Feurig
ollt mir durch die Adern "

. Unter den ernsteren Sachen ver¬
dient besonders der Vortrag der Ballade „ Totenvolk "

, der
ergreifenden , gewaltigen Komposition Fr . Hegars , hervor-
ßehoben zu werden "

. — Frl . Christiansen wirkt bekanntlich auch
im Konzert am Sonnabend mit.

,
* In dem Artikel „Schulreform " in Nr . 40 d . Bl.

muß es heißen : „ Die Harlinger , die bisher die Schule in
Jever bevorzugten

"
statt „ die Harburger rr .

"

Eine recht unangenehme Botschaft erhielt
vor einigen Tagen der Besitzer der früher Schepker

'
schen

Wirtschaft au der Nadorsterstraße , nämlich die , daß ihm be¬
hördlicherseits die Ausübung der Wirtschaft in seinem Hause
so lange untersagt sei, bis er sein Lokal durch Einrichtung
von 10 Logierzimmern zu einem Gasthause umgeschaffen habe.
Bisher führte Herr Umlauf , so heißt der Besitzer der Wirt¬
schaft , dieselbe im Namen der Ww . Schepker . Die Behörde
ist damit nicht länger einverstanden und hat daher obige Ver¬

fügung getroffen . Herr U . beabsichtigt nun , das Gebäude

durch Aufbau eines zweiten Stockes zu erweitern und 10

Logierzimmer einzurichten , um die Konzession zur Ausübung
der Wirtschaft wieder zu erlangen.

- s - Deutscher Reformverei » . Da am 26 . d . M.
im Reichstage voraussichtlich die Verhandlungen über den

deutsch -russischen Handelsvertrag beginnen werden , so ist
Herr Liebermann v . Sonnenberg nicht in der Lage,
an diesem Tage seinen hier angekündigten Bortrag zu halten,
sondern mußte denselben ausstehen lassen bis zur Erledigung
dieser Sache . (Siehe auch die betr . Annonce .)

-Ir- Ein großer Schleppkahn mit Kopfsteinen
wird im Laufe des heutigen Tages hier erwartet . Es ist
dieses die erste Ladung dieser Steine , die hier nach längerer
Unterbrechung wieder eintrifft . Die Steine sollen zur
Pflasterung der Donnerschweerstraß « gebraucht werden . Mit
der Neupflasterung dieser Straße soll bekanntlich so bald wie

möglich begonnen werden.
* In unserm gestrigen Knnstbericht befindet sich

ein Druckfehler . Statt Franz Stück ist Franz Stuck zu
lesen.

X Lokalisiert hatten vor einigen Tagen ein paar biedere
Landleute den „ Timon von Athen,

" der heute für Aus¬

wärtige gegeben wird . Im Vorbeigehen waren wir vor der

Markthalle Zeuge ihres Gesprächs , das etwa folgendermaßen
lautete : Du , Jan , weeßt du ' t all , nu hebbt se use Atens ok

up de Bühne krägen . — Wat du seggst ! Woso denn ? —

Ja , se hebbt dar neelich
'n Stuck gewen , dat heet „ Tina von

Atens, " dat wull ick mi tokumm Middewäken is mit mien

Fro ansehn , wullt du mit ? — Na , denn man to ! -

Eine Zeitung unserer Nachbarstadt Bremen erwähnte das
Stück in diesen Tagen mit dem ominösen Druckfehler „ Simon
von Athen .

"

Die Nachkörung der Hengste findet, wie nun¬
mehr feststeht , an folgenden Orten und Tagen statt : 1 . in

Rodenkirchen: am Dienstag , den 13 . März , vormittags
9 Uhr , für die Aemter Butjadingen , Brake und Elsfleth;
2 . in Varel: am Donnerstag , den 15 . März , vormittags
10 ^2 Uhr , für Amt und Stadt Varel ; 3 . in Jever: am

Freitag , den 16 . März , vormittags 10 ^
/z Uhr , für Amt und

Stadt Jever ; 4 . in Oldenburg: am Dienstag , den 20 . März,

vormittags 8ffz Uhr , für die Aemter Oldenburg , Westerstede,
Delmenhorst , Wildeshausen , Vechta , Cloppenburg und Fries¬
oythe . Ebendaselbst findet am genannten Tage um lO ffg Uhr
die Angeldsprämien -Verteilung statt . — Zu dieser Nachkörung
hat , behufs Anfertigung eines Katalogs , die Anmeldung der

Hengste bis spätestens zum 2 . März bei dem Vorsitzenden
der Großherzoglichen Körungs -Kommission zu erfolgen und

hat die Anmeldung zu enthalten : Namen , Wohnort und Amt
des Besitzers , ferner Geburtsjahr , Farbe , Abzeichen und die

genaue Abstammung des Hengstes.
- Ir- Unfall . Gestern Nachmittag gingen auf der

Alexanderstraße die Pferde des Herrn Bauunternehmers M.

hiersclbst durch . Die scheu gewordenen Tiere bogen mit dem

Wagen in die erste Kirchhofstraße ein . Dort rannte das

Gefährt an einen Laternenpfahl . Von der Wucht des An¬

pralles wurde der Führer des Gefährts vom Wagen auf die

Straße geschleudert und fiel so unglücklich , daß er einen

Armbruch erlitt . Die Pferde kamen bald danach zum Stehen.
- Ir- Diebstahl . Dem Manufakturisten Herrn Bengen

an der Langenstraße wurde vorgestern am Hellen Tage aus

seinem Laden eine neue Joppe gestohlen . Im Verdacht , den

Diebstahl begangen zu haben , steht ein sog . reisender Hand¬
werksbursche , der bereits von unserer Polizei äbgefaßt ist.

-v - Friedrichsvehn , 20 . Febr . Am Sonntag , den
25 . Februar findet bei Wwe . Schmalriede ein großer
Gesellschaftsabend statt . Da er der erste ist , welcher
hier abgehalten wird , so wird es an regem Zuspruch nicht
fehlen , zumal Frau Wwe . Schmalnede durch Gewinnen

tüchtiger Kräfte in den Stand gesetzt ist , allen einen fröhlichen,
genußreichen Abend zu verschaffen . Ohne einen weiten Weg
machen zu brauchen , ist allen Einwohnern von Friedrichsvehn
und Umgegend , welche Freunde eines guten Humors sind,
die Gelegenheit geboten , sich einen vergnügten Abend zu
bereiten.

/ X Seefeld . KünftigenFreitag, des Nachmittags, findet
hier und in Schwei die Auswahl der Pferde für die Berliner

Ausstellung statt . Wie hier verlautet , sollen außer zwei - und

dreijähr . Stuten auch einige zweijähr . Hengste mit zur Aus¬

stellung gehen , d . h . aber nur dann , wenn es ganz besonders

gute Tiere sind.
)ftft( Wildeshausen . Nach dem Anträge der Staats¬

regierung soll die Eisenbahn Delmenhorst -Wildeshausen -Vechta,
welche zu einem Betrage von ca . 2,632,000 Mk . erbaut

werden soll , pro 1894/95 vollendet werden . Die Bausumme
wird zur Hälfte pro 1894 , zur anderen Hälfte pro 1895

angeliehen werden . Wie verlautet , wird mit dem Bau der

Linie bei Wildeshausen der Anfang gemacht werden . Es

sind folgende Stationen bezw . Haltepunkte in Aussicht ge¬
nommen , beim Delmenhorster Tiergarten , bei Ganderkesee,
beim Stühe , bei Brettorf , bei Langewand . Wildeshausen—

Düngstrup — Rechterfeld — Goldenstedt Herrenholz — Lutten—

Holzhausen — Falkcnrott — Vechta . Zur Herabminderung der

erheblichen Grunderwerbskosten im Stadt Wildeshauser Esche
wird eine Verkoppelung der zwischen dem Düngstruperwege
und dem städtischen Forste Lehmkuhl gelegenen Koppel be¬

absichtigt und werden die Verhandlungen mit den Grund¬

besitzern in nächster Zeit eröffnet werden.
)ftft ( — Da die Diphtheritis hier täglich wieder in er¬

höhter Weise auftritt , so ist der Unterricht in den hiesigen
Schulen vorläufig auf 14 Tage ausgesetzt worden.

)flH( — Am nächsten Sonntag veranstaltet der hiesige

Jmkereiverein in Grashorns Hotel sein Stiftungsfest . Zu
der Festlichkeit werden die Mitglieder der Landwirtschafts¬
gesellschaft , Abteilung Wildeshausen -Dötlingen , geladen . Der

Vorsitzende des Centralvereins , Herr Lehrer Huntemann zu
Eversten , wird einen Vortrag über die Bedeutung der Imkerei

für die Landwirtschaft halten.

* Städtische Lollegim.
Sitzung « m 20 . Februar 1894 , abends 6 Uhr.

Die beiden ersten Punkte der Tagesordnung (Verlängerung
des Engagements von zwei Lehrern und Dispensation einer

Lehrerin ) wurden für eine vertrauliche Sitzung , die nach

Schluß der öffentlichen stattfinden sollte , zurückgestellt . Der

Stadtrat beschäftigte sich zunächst wieder einmal mit der

schon seit langen Jahren geplanten Neuregelung des

Abfuhrwesens. Bei der kürzlich stattgefundenen Beratung
einer neuen Wegeordnung , in der auch die Mangelhaftigkeit
der Abfuhr des Straßenkehrichts erwähnt wurde , war wieder¬

holt auf die unzulängliche und sehr der Verbesserung be¬

dürftige Beschaffenheit des städtischen Abfuhrwescns hingewiesen
worden . Da hieraus auf eine Geneigtheit des Stadtrates

für eine Neubeordnung des Abfuhrwesens zu schließen war,

so wurde der Vorschlag gemacht , aufs neue eine Kommission

zu wählen , welche sich nochmals eingehend mit der Sache

zu beschäftigen habe . Es wurde die bedeutende Schwierigkeit
einer Neuregelung von allen Seiten erwähnt ; namentlich

sind es ja die großen Kosten , die immer wieder der so sehr
gewünschten Verbesserung im Wege stehen . Der Vorsitzende
betonte , daß die jetzigen Zustände haltlos seien und daß

unbedingt etwas geschehen müsse . Mittlerweile habe nun ja
der Unternehmer Wiemken eine Abfuhr eingerichtet , die gegen¬
über der bestehenden städtischen Abfuhr manche Vorteile

habe ; es sei also zu überlegen , ob sich das auf
das städtische Abfuhrwesen übertragen lasse . Wenn jedoch
nicht volle Garantie dafür gegeben werde , daß eine durchaus

sichere Desinfektion der Kübel stattfinde , so sei mit der Art

und Weise der Wiemken '
schen Abfuhr keine Verbesserung ge¬

schaffen , da bei derselben die Kübel wechselten . Auf eine

Anfrage des
St .-M . Reiners , wie der Magistrat sich die Aenderung

denke (ob auf Kosten der Stadt oder an Unternehmer ver¬

pachtet ) , erwiderte der
Oberbürgermeister , daß der Magistrat darüber des

näheren nicht verhandelt habe , daß er aber die Sache für

sehr wichtig halte und deshalb bitte , nochmals den Versuch

zu machen , eine Verbesserung herbeizuführen . — Schließlich
wurde eine Kommission gewählt , die aus 2 Magistratsmit¬
gliedern und den 3 Stadtratsmitgliedern Struve , Oetken
und Janßen besteht . —

Von dem Festausschuß für die Jubiläumsfeier
der Realschule war ein Gesuch um Bewilligung eines

Zuschusses zu den Kosten an den Magistrat gelangt.
Letzterer schloß sich den Wünschen der Schulkommission an
und beantragte die Genehmigung eines Zuschusses von
300 die für die in der Aula stattfindendc Schulfeier am
1 . Tage und für die Festaufführungen der Schüler am 2.

Tage verwendet werden sollen . Nach kurzer Befürwortung
durch das

St .-M . Rabeling , daß der Zuschuß bei der Bedeutung
der Anstalt für die Stadt als gerechtfertigt erscheine , er¬
klärte sich der Stadtrat mit der Bewilligung obiger 300

einverstanden . — Es folgte der vierte Punkt,
Hafenanlage.

Der Magistrat hat schon wiederholt mit dem Zimmer¬
meister Mönning wegen Abtretung einer kleinen Fläche seines
Grundstückes verhandelt . Nachdem nun in einer der letzten
Stadtratssitzungen die Einleitung des Expropriationsverfahrens
gegen Mönning beschlossen worden ist , haben weitere Verhand¬
lungen mit dem letzteren stattgefunden . Das Resultat ist eine

Vereinbarung zwischen Mönning und dem Stadtmagistrat , die
der Genehmigung des Stadtrats bedarf . Zum Zwecke der

Begradigung des städtischen Lagerplatzes tritt Mönning 44,9

gm an die Stadt ab , letztere an anderer Stelle 56,5 gm
an Mönning ; die Herstellung einer Befriedigung erfolgt auf
gemeinschaftliche Kosten , die ganze Aenderung zum 1 . Sept . d . I.
Die Höhe der an M . zu zahlenden Entschädigungssumme be¬

trägt 2900 Der Stadtrat erklärte sein Einverständnis
mit dieser Vereinbarung . —

Der folgende Punkt der Tagesordnung war eine

Grenzregulierung beim Ritter schon Hanse
Langestraße IV.

Der Kaufmann Ritter will das auf dem Eckgrundstück
zwischen Lange - und Achternstraße stehende Haus abbrechen
und an derselben Stelle ein neues , großes Haus in moderner
Bauart Herstellen lassen . Er will nun an der Seite der

Achternstraße etwa 7,04 gm an die Stadt abtreten und dafür
etwa 9,7 gm von derselben in Tausch nehmen . Dadurch
würde eine sehr erwünschte Verbreiterung der Achternstraße
und die Herstellung eines genügend breiten Trottoirs daselbst
ermöglicht werden . Allerdings würde das neue Haus etwa
80 om weiter nach dem Lappan hin vorspringen und die

Langestraße um 25 om schmäler werden ; die Vorteile an
der Seite der Achternstraße wiegen jedoch dieses auf . Auf

Anregung des
St .-M . Bültmann werden die Pumpe sowie die Litfaß¬

säule etwas weiter hinausgerückt werden . Es wurde gewünscht,
daß die Säule um den Kandelaber herum aufgerichtet werde.
Der Stadtrat nahm das Anerbieten des Kaufmanns Ritter

darauf an . —
Ueber den folgenden Punkt der Tagesordnung,

Zahlung von Vergütungen an die Chargierten
der Spritzen,

entspann sich eine längere Debatte . Es ist nämlich eine Reihe
von Jahren hindurch an die Chargierten der Spritzen Nr . 1,
4 , 5 und 8 für ihre Leistungen bei Bränden (bei Nr . 8 auch
bei Uebungen ) eine Vergütung von 75 pro Stunde bezahlt
worden , ohne daß diese Ausgaben besonders anfgefühct und
vom Stadtrat genehmigt gewesen sind . Seit der Errichtung



der neuen Spülanlage ist außerdem ein sog . Hydrantenzug
( 12 Mann und 1 Führer) geschaffen worden zur Bedienung
der Hydranten . Die Mitglieder dieser neuen Einrichtung
sollen fortan eine Vergütung von 50 <Z pro Stunde haben.

St . - M . tom Dieck ist der Meinung , d«ß nur für
Wachedienste, nicht für Dienstleistungen bei Bränden und
Hebungen Vergütungen zu zahlen sind, wie das auchdem
Statut entsprechen würde.

Der Oberbürgermeister teilt mit , daß das Brand¬
kommando Gewicht darauf lege, daß an die Chargierten
Vergütungen bezahlt werden, auch für die Dienstleistungen
bei Bränden und Ucbungen, da man ihnen nicht zumuten
könne, daß sie oft stundenlang aus ihrem Geschäft ohne
jegliche Vergütung fortgehen sollten.

St .-M . Willers sagt, daß die Hauptleute und deren
Adjutanten keine Vergütungen bekommen hätten , und daß
deshalb eine genauere Feststellung erforderlich sei . — Da
noch mehrere Punkte unklar bleiben, so wurde die ganze
Angelegenheit schließlich an den Magistrat zurückgewiesen.
Sie wird also den Stadtrat noch einmal beschäftigen. Von dem

St .-M . Weber wurde angeregt , ob die Sache wegen
der Unbestimmtheit der Forderungen und der allgemeinen
Wichtigkeit nicht als Statutenänderungzu betrachten sei . —

Die Herstellung eines Trottoirs auf dem Wall
zwischen Haareuthor und Heiligengeistthor

ist vom Stadtrat beschlossen worden . Das Trottoir soll die
stattliche Breite von 4 Metern erhalten und sind dafür
4377.10 Mk. erforderlich. Diese Summe ist von den An¬
liegern zu zahlen ; jedoch hat die Stadt für die Strecke des
Trottoirs bei der alten Stadtmädchenschule 991 .76 M!. , vor
der Mottenstraße 109 .48 Mk., beim Kaiserhof (dessen Besitzer
selbst 400 Mk. freiwillig beiträgt ) 183 Mk . und beim Hause
des Tischlermeisters Thien 215 Mk . zu zahlen . Diese Summe,
insgesamt 1500 .24 Mk. , wird vom Stadtrat bewilligt. —
Schließlich wurde noch ein Punkt erledigt, der nicht mit aus
die Tagesordnung gekommen war:

Der letzte Sturm
hat im Stadtbusch etwa 100 Stämme entwurzelt und zu
Boden geworfen. Es ist zu empfehlen, daß dieselbenmöglichst
bald öffentlich an den Meistbietenden verkauft und die ent¬
standenen Lücken durch Neuanpflanzungen ausgefüllt werden.
Da die Stämme im ganzen Busch zerstreut liegen, so müssen
dieselben ab - und behauen und an die Wege geschafft werden;
hierfür sind nach oberflächlicher Schätzung etwa 150 ^ er¬
forderlich, welche vom Stadtrat bewilligt werden.

In kurzer, vertraulicher Sitzung wurde sodann über die

Verlängerung des Engagements von zwei Lehrern und über
die Zurdispositionsstellung einer Lehrerin beraten . Wie
wir erfahren , wurden die Lehrer Schmidt und Petersen bis
auf weiteres wieder engagiert und die Lehrerin Frl . Hullmann
auf ihr Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten vorläufig zur
Disposition gestellt. Schluß etwa 7 ^/, Uhr.

Handel » Gewerbe rmd Berkehr.
Oldenburg , 21. Febr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih,Bank . gekauft verkauft

L pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
SV» PEt . ds . do. . . . . . . .
8 PSt . do. do. . . . . . . .
SV» PCt. Oldenb. KonsolS . . . . .

(Stücke L 100 ^ im Verkauf V« M . höher.)
8 PSt . Oldenb . Prämien,Anleihe . . . . . .
L pTt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
»V- PSi . do . d ». ds.
S PTt. do. do. do. . . . .
SV» PSt . Bremer Staats - Anleihe . . . . . .
SV» PSt . Hamburger Rente . .
K pEt . Oldenb . Kommunal-Nnleihen . . . . .
4 PCt. dv. ds. (Stücks L ISO H ) .
SV» PCt. do. . do. . . .
SV, PSt . Oldenb. Bodenkredit-Pfandbrirfe (kündbar)
8 -/» PTt. Monaer Stadt -Anleihe.
4 PCt. Darmstädter ds . . . . . . . . .
4 PSi . Eutin -Lübecker Prior .-Obligati orren . . .
TV» PEt . Weimarische Stadt -Anleihe.
8 pSt . Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 80,000 fr?, und darüber.)
5 pCt . Italienische Rente . . . . . . .

(Stücke von 4000 , 1060 und SSL frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 600 Lire im Verkauf '/ . PSt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1006 fl.)
4 PCt. do. (Stücks von 800 fl.)
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hypotheken- .
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß Boden - Kredit-Nktien-Bank
3 >/s PEt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Ba «?
5 pCt. Bickefelder Priorität.
S PCL. Borussia -Prioritäten . .
4 pEt. Glashutten - Prioritäten rückzahlbar 108
4V,pSt . Warps -Spinnerei,Prioritäten , rückzahlb. 1VS
Oldenburgische LandsSbank- Aktien . . . . . .

(4V pCt . Einzahlung und 8 pCt. Zins dom
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/,Zin vom 1 . Jan .)
Olöenb . - Portug . Dampfsch.- Reed. - Nktie . . .

(4 pSt . Zins vom 1 . Januar .)
Wsrpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in .

„ „ London „ für i L . „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 DoL. „ . .

PEt.
107,50
101,20
88,45
«9.75

pGt
108,05
101,75
87

1« . 75

107,40
101,20

86,50
97,30
98,80

101
101,28
88
100

96,70

ivl
96,70

107,85
101,75
87,05
97,85

102,25
98
101

10 ! ,10
100,80
SS,40

ISO

ISO

101 .65
101,35

95,95

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . lg,86 —
Rn der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtte « —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn) —

Oldenb. Versicher-. - GesellschastS- Mtien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarleSenszins do. do. 4 pE«.
Unser Zins für Wechsel 4 PCt.

do. do . Konto- Korrent 4 PCt.

Oldenburger Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt
wies einen mittelmäßigen Verkehr und eine ziemlich gute Anfuhr
von Schweinen auf. Letztere wurden nicht so nachgefragt , wie auf
den vorhergehenden Wochenmürkten , daher zeigten die Preise eine
„sinkende Tendenz ." Sechswochenferkel wurden pro Stück mit 13—
l4 Mk. bezahlt , ältere entsprechend teurer. Kartoffelnwurden Wohl
wegen des Frostes draußen scheffelweise nicht angeboten . Der Butter¬
markt war nur mäßig beschickt . Die Butter in den Hallen war
gegen 11 Uhr völlig verkauft und zwar wurden bis 1,10 Mk.
pr- Pfd . angelegt , in der Wage 90 Pfg . bis 1 Mk . Eier waren
in großer Menge am Markte und kosteten durchschnittlich 55 Pfg.
pr. Dutzend . Das Angebot war entschieden größer als die Nach¬
frage . Torf war in ziemlicher Menge angebracht und kostete pr.
Fuder je nach Qualität 5 — 6 Mk. Der Fleisch- und der Gemüse¬
markt waren stark beschickt , boten aber nichts besonderes.

von A. Schulz, Optiker.

Monat. Ltzerms-
merer

Äürorasrer
Darkser

QE ^ u.
Lin.

20 . Febr.
21 . Febr.

7U Nm.
8 „ Vm.

— 0,8
— 3,6

775 .3
771 .4

28 . 7,8
^8 . 6

Lufttemperatur
Monat . > höchste. ! niedrtsst'

tO .Febr.
21 .Febr.

1" 2,3 ' 4.7

Ein vorm. Prof, der Anatomie , welcher im Auslande
Medizin studierte, fand in seiner Praxis, daß die üblichen
Recepte gerade in ernsten Fällen versagten. Nach langjährigen
Versuchen entdeckte er wirksamen Ersatz. Diesen Vorteil wünscht
er hauptsächlich Denen zu Gute kommen zu lassen, welche
anderweitig keine Hilfe finden konnten. Grundsatz : „ Bezahlung
nur für Erfolg.

"
Mitteilungen werden eingehend und unent¬

geltlich beantwortet . Adresse: S . Roseustein , Hörster i. W.

188,95
80,40
4,17

80
1 6S,75
20,50

4.22

Kirchennachrichten.
Am Freitag , den 23 . Februar:

Paffionsgottesdienst (G Uhr ) : Pastor Willens.
Am Sonnabend , den 24. Februar:

Abendmahlsgottesdienst (LI Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.

MMM»

2MGZ - MWM ? -
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Rastede. Der gesamte bewegliche Nachlaß
des kürzlich verstorbenen Schneidermeisters
Hermann Düser in Rastederbrink, als
namentlich:

1 tied. Kuh , im März kalbend, 5 Hühner,
2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Schreibpult , 1 Eckschrank , 5 ver¬
schiedene Tische, 12 Rohrstühle , 1 Sofa,
3 Dutzend neue, gedrechselte Rüschenstühle,
2 Spiegel, 1 Bett, 2 Kisten, 1 Backtrog,
1 Wanne , 1 zweirädr . Handwagen , 1 Leiter,
Küpen, eis. Töpfe , 1 Theekessel, 1 eiserne
Pfanne, 1 Tellerborte , 1 mess . Mörser,
1 Confoir , 1 Wanduhr , 1 Taschenuhr,
Torfkasten, 1 Waschbalje u. s . w .,

ferner : 7 Acker Roggen auf dem Placken im
Kleybrock , 60 Scheffel Kartoffeln , Runkel¬
rüben , 1 Quantität Speck und Schweine¬
fleisch und 1 Haufen Dünger,

soll am
Freitag , den 33 . Februar er. ,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

C . Hagendorff, Auktionator.

Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg . Das An¬

fahren vonSand auf den Weg bei Schuhmacher
Janßen's Hause in Etzhorn , soll amSonn¬
abend, den 34 . d. M , nachm. 5 ^ Uhr,
im „ Etzhorner Kruge " öffentlich mindestfordernd
ausverdungen werden.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Hude. Der PächterJoh . Siemen zu
Neuenkoop läßt wegen Aufgabe der Pacht am
Freitag) den9 . May

nachmittags 2 Uhr anfangend:
1 trächtige Stute , dunkelbraun,
1 8jährige dito, dito,
1 SjSyriges braunes Stutpferd,
L 3jähriges dunkelbraunes dito,
L schwarzes Stutsüllen,
6 tiedige Kühe und Qneuerr,
L Milchkuh,
5 3jährige Quenen , belegt,
3 3jährige Ochsen,
4 3jährige dito,
3 Rindochsen,
3 Kuhrinder,
4 Kuhkälber,
6 trächtige englische Schafe,
4 trächtige Schweine,
3 Zuchtschweine,
8 Ferkel, alsdann 6 Wochen alt,
1 gr. wachtsamer Haushund,

sowie sämtliche Acker - und viele Hausgeräte
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Weidevieh kann in Fütterung bleiben.
_ _ G . Haverkamp.
Altenhuntorf. Die Vormünder der

minderjährigen Kinder des weil. Heuerhaus¬
manns . I . Diedr . Hillmer das . lassen am
Sonnabend, den16 . Mär: er .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
7 tiedige und milchgebende Kühe,
1 güste dito,
3 3jähr. Quenen , dann nahe am Kalben,
2 3jähr . Ochsen,
2 2jähr. dito,
9 2jähr. belegte Quenen,
1 Rindstier,
8 Kuh- und Ochsenrinder,
5 Milchkälber,
3 trächtige Säue,
4 dito Schafe,4 Pferde, als:
2 beste trächtige Zuchtstuten , s und 7

Jahre alt trageno vom „ Caspar, " resp.
„ Enno, " fromm im Geschirr,

1 flotte 3jähr. Stute vom „ Enno " aus
der „Meta,"

1 2jähr. Stute vom „ Magnat,"

ferner : 1 Kastenwagen, 5 beste beschl . Acker¬
wagen mit Aufzeng, 4 Pflüge , 2 Eggen,
1 kl. Schlitten , 1 Heuwagen , 1 Häcksel¬
maschine , 1 Staubmühle, 1 Futterkiste, Joch-
und Wassereimer, Futterblöcke, Pferdegeschirr,
Ketten, Tauwerk und Reepe, Pferdedecken,
2 Gropenkarren , 1 Borfkarre , 1 Heuschelf,
komplete Milchgeräte , 1 Backtrog, 1 neue
Fleischtonne, 5 Küpen, 4 Milchkannen, 1
Pferdekrippe, 1 Heukreuke, 1 neuen Sand¬
trog , 1 Paar neue Wagenleitern , 1 neuen
Schweinekasten, 1 Partie Balkschleeten,
mehrere Band - und Beinhecken, 1 Haufen
Eichenholz (zu Heckholz Passend ) , Dielenholz,

auch : 1 gr . kupf. Kessel , 1 Milchschrank, 1
Pult mit Aufsatz , 1 Küchenschrank mit Aus¬
satz, 1 große Standuhr, 2 eichen . Kleider¬
schränke , 3 vollständige Betten , 1 langen
Tisch und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Vieh kann unentgeltlich bis Mai in

Futter stehen bleiben C . Haake.

KGLlOM M4Z«
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Etzhorn . Gesucht auf sofort zwei
tüchtige Zimmergesellen auf dauernde
Arbeit . Friede . Uhlers.

MORE.Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ —.80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 üZ in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50

Oldenburg , 1 . September 1893.
NLG

Bahnhosstr . 12 . Bahnhosstr . 12

LrenMatcrialim.
rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Antracit-Kohlen , Nutz l u . ! I,
Piesberger Kohlen,
Salon-Stück-Kohlen,
Salon -Knabbel -Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests. Nutz ! , dopp. gesiebt,
Tlws (schwer u . trocken),
zerkleinertes Holz,
Grude.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.«°,„ch " !s,r. KövIuI. DileenIren.

Großheyogliches Theater.
Donnerstag, den 22 . Februar 1894.

Mit aufgehobenem Abonnement, zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen.

Zweites Gastspiel der Königl . preuß . Hof-
schauspielerin Frau Anna Schramm vom

Königl . Schauspielhaus in Berlin.
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Aufzuge von H . v . Kleist.
Kaudells Gardinenpredigten.

Lustspiel in 1 Akt von G . von Moser.
Zum ersten Male:

Eingeschloffen.
Lustspiel in 1 Aufzuge von K. Niemann.

Kassenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 Uhr,
Freitag , den 23 . Februar 1894.

Mit aufgehobenem Abonnement, zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen.

Drittes und letztes Gastspiel der Königl. preuß.
Hofschauspielerin Frau Anna Schramm vom

Königl . Schauspielhaus in Berlin.
Zum ersten Male: Das Heiratsnest.

Lustspiel in 3 Akten von H . Davis.
Kassenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 Uhr.

Bremer Ztadttheater.
Donnerstag , 22 . Febr . : Zum erstenmale:

Timon von Athen. Tragödie in 5 Akten
ö . H . Bulthaupt.

Sonnabend , 24. Febr. : Heimat.
Sonntag, 25 . Febr. , nachm. 3 Uhr , bei

ermäßigten Preisen : Charley 's Tante.
Abends 7 Uhr : Lohengrin.

Famttien- Nachrichien.
Danksagung.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
während des Kranken- und Sterbelagersunserer
lieben Anna , sowie für die vielen Kranzspenden
sagen hiermit unfern herzlichsten Dank.

Witwe Hoting und Angehörige.
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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* OldenburgWer Landtag.
19 . Sitzung vonl 20 . Februar , vormittags 11 Uhr.

Am Tische der Negierung: Staatsminister Jansen , Eisen-
bahndir . -Präsident v. Mühlenfels , sowie die Räte Dugend und
Becker.

Das Haus setzt fort die Debatte über die
Erweiterung der Pieranlagen in Nordenham.

StaatsministerJansen : Bei der gestrigen Verhandlung ist
von dem Abg . Hoher die Bemerkung gemacht worden , daß es bei den
Nordenhamer Anlagen an einem einheitlichen Plane gefehlt
habe, und es ist dies auch in Verbindung gebracht mit dem öfteren
Wechsel in der Leitung der Eisenbahnverwaltung. Ich kann dem¬
gegenüber erklären , daß das Vorgehen der Staatsregierung von
Anfang an ein zielbewußtes gewesen ist. Als man mit der An¬
lage der Piers in Nordenham den Anfang machte , glaubte man —
und auch aus Sparsamkeitsrücksichten geschah das, daß einige Piers
genügen würden. Der Entwickelung des Verkehrs folgend , ist die
Zahl dieser Piers dann bis auf sieben gesteigert worden , und als
dann weiter eine wesentliche Entwickelung des Verkehrs eintrat, ging
man dazuüber , die ersten Köpfe zu verbinden . Als darauf die Verhand¬
lungen mit dem Nordd. Lloyd eintraten, wurden die Piers zu einem
Längspier verbunden , bis nur noch eine Lücke von 120 Meter übrigblieb.
Um die Ausfüllung dieser Lücke handelt es sich bei der jetzt Pro¬
jektierten und dem Landtage vorgelegten Anlage. So ist von der
Regierung , von Anfang an einem klaren Ziels folgend , vor¬
gegangen worden . Dann begann man auch mit der Anlage von
Schuppen , und die Pier - und Schuppenanlagein Nordenhamhat sich im
Laufe von etwa 15 Jahren nach einem einheitlichen Plane gestaltet.
Der Abg. Jaspers hat gestern die organisatorische Frage gestreift
und ohne auf die Sache selbst einzugehen , will ich hier nur fest¬
stellen, daß bei allen Anlagen, also auch bei denen in Nordenham,
ein durchaus harmonisches Zusammenwirken zwischen der Staats¬
regierung und den technischen Mitgliedern der Eisenbahnverwaltung
erfolgt . Wenn es nun gestattet ist, aus den gestrigen Verhand¬
lungen das Resums zu ziehen, so kann man sagen , daß sich
alle Abgeordneten den Nordenhamer Verkehrsanlagen gegenüber
durchaus sympathisch verhalten, nur daß die einen schon jetzt, die
andern aber erst später mehr oder weniger bedingungsweise bewilligen
wollen . Auch die Regierunghat sich fragenmüssen, ob es angezeigt ist,
neben den vermehrten Ausgaben und erhöhten Ansprüchen , die
neuerdings an die Staatskasse gestellt werden , auch noch in Norden¬
ham und Elsfleth Anlagen im Interesse des Verkehrs ins Auge
zu fassen , und wenn die Regierung sich dennoch entschlossen
hat , die Bewilligung der Mittel zu beantragen, so hat sie das ge-
than , weil es sich in Nordenham handelt um den letzten Schritt,
um ein bindendes Glied im Ganzen. Die Anlage eines Längspiers
in Nordenham ist nur noch eine Frage der Zeit, und da hat die
Regierung sich gesagt , daß es besser ist, diesen an sich unvermeid¬
lichen Schritt sogleich zu thun, als hinauszuschieben . Wird der ab¬
lehnende Antrag der Mehrheit angenommen , so würde dies nach
auswärts den Eindruck machen , als ob eine Stockung eingetreten
sei , und das würde im Hinblick auf das Ansehen Nordenhams dem
Auslande gegenüber eine schädigende Wirkung haben . Ich erinnere
mich eines Ausspruchs , den Ende der siebziger Jahre ein hervor¬
ragender Vertreter des Handels, der langjährige Vorsitzende des
Norddeutschen Lloyd gethan; er , sagte : „Oldenburg besitzt in
Nordenham eine Perle , deren Wert es nicht zu schätzen
weiß!" Wir haben nun diese Perle immer mehr und mehr in
Gold gefaßt und gezeigt , daß wir die Perle zu schätzen wissen.
Nach der Ueberzeugung der Staatsregierung beruht der Verkehr
Nordenhams auf guter Grundlage, und dazu kommt , daß der
Vorzug Nordenhams ein dauernder ist. Die. Regierung würde es
bedauern , wenn wir uns hier sollten trennenmüssen , ohne für Norden¬
ham etwas erreicht zu haben . Vom Regierungstische ist gestern die
Mitteilunggemacht, daß auch eine Verringerung der beanstandeten
Kosten vorgenommen werden könnte, und so ist vielleicht auf diese Weise
Aussicht vorhanden , ein Einverständnis zwischen Regierung und
Landtag zu erzielen.

E.-Dir . -Pr . v. Mühlenfels tritt nochmals der auch in der
gestrigen Debatte wieder gefallenen Behauptung entgegen , daß die
Kostenanschläge summarisch ausgearbeitet seien, das sei durchaus
nicht der Fall. Redner drückt die Zuversicht aus , daß
am Bau der Pieranlage auch Wohl noch gespart werden
könne, und verliest ein ihm im November vorigen Jahres
übersandtes Schriftstück , welches also zu einer Zeit geschrieben ist,
zu welcher der Absender bezw . Verfasser noch nicht wissen konnte,
daß die Sache hier im Landtag zur Verhandlung komme . In dem
Schreiben wird die große Notwendigkeit der Pieranlage in Norden¬
ham dargelcgt und u . a. darauf hingewiesen , daß sich die Fälle, daß
Schiffe wegen Platzmangel zurückgewiesen werden müßten, zum
Schaden Nordenhams wiederholen würden, wenn nicht die Ver¬
bindung des Längspiers mit dem Lloydpier hergestellt würde.
Redner schloß mit einem Appell an die Abgeordneten , die Mittel
für die Pieranlage nicht ablehnen zu wollen ; das ganze Land,
auch Bremen richte seine Augen hierher in Erwartung des Urteils,
welches der Landtag fällen werde.

Reg.-Rat Becker giebt die Hoffnung nicht auf, daß die Vor¬
lage, wenn auch nicht ganz , so doch in eingeschränktem Maße an¬
genommen wird . Redner stellt namens der Regierung einen
dahingehendenAntrag, nach welchem die Forderung der Regierung
eingeschränkt ist, auch die Kosten niedriger sind . Redner geht dann
noch einmal auf die gestrigen Ausführungen des Abg . Jken ein,
daß an den Landeskulturfondsvon der Eisenbahnverwaltunggroße
Mengen Kleierde für 30 Pfg . pro Kubikmeter abgelassen seien , während
Private einen weit höheren Preis hätten bezahlen müssen und die
Eisenbahnverwaltungselbst für eigenen Bedarf 65 Pfg . pro Kubik¬
meter angerechnet hätte. Redner erklärt , daß die Erde für die
Ersenbahnverwaltung nicht Kleierde , sondern Aufschüttungssand ge¬
wesen sei. Im übrigen könnten dem Abnehmer eines großen Quan¬
tums doch immer billigere Preise gestellt werden , als dem Abnehmer
eines kleinen Quantums.

Abg. Schröder: Die Debatten haben gezeigt, daß Nordenham
gegenüber Wohlwollen besteht . Mir wäre es außerordentlich an¬
genehm , wenn wir zu einem Beschluß im Sinne des Regierungs¬
antrags kämen . Nordenham wird in Zukunft, wenn der Lloyd es
erst verlassen hat, auf den Privatverkehrangewiesen sein, und da kann
schon durch einen Schatten, der auf Nordenhamgeworfen wird , diesesin seinem Verkehr geschädigt werden . Zwar ist gestern mitgeteilt, daß
ein Rückgang in dem Schiffsverkehr Nordenhams eingetreten sei;
aber im ganzen ist doch gerade durch den Ausbau der Piers in
Nordenham der Platz belebt und gehoben worden . Wenn in den

letzten Jahren ein Rückgang in dem Schiffsverkehr zu verzeichnen
ist, so liegt das nicht an Nordenham, denn auch andere größere
Häfen haben einen Rückschlag erlitten, da Handel und Verkehr
etwas daniederliegen , — um wieviel mehr muß dies also nicht bei
einem in seiner Entwickelung begriffenen Hafen wie Nordenham
der Fall sein ! Ich bitte in erster Linie , den Regierungsantrag
anzunehmen ; sollte derselbe aber abgelehnt werden , so bean¬
trage ich , den Regierungsantrag mit samt den Ausschußanträgen
zur nochmaligen Beratung an den Eisenbahnausschuß zurückzu¬
verweisen.

Abg . Hoher hält eine Zurückverweisung der Anträge an den
Ausschuß für zwecklos ; auch über den Regierungsantrag sei im
Ausschuß bereits verhandelt worden.

Üeber Schröder ' s Antrag wird zunächst abgestimmt;
derselbe wird von der Mehrheit des Landtags abgelehnt.

Es wird darauf in der Verhandlung fortgefahren.
Abg . Schultzewendet sich gegen die Ausführungen des Abg.

Jürgens in der vorigen Sitzung. Wenn ich von dem Wohlwollen
des Landtags gesprochen habe , so habe ich damit gemeint , daß auch
diejenigen , welche sich nicht mit Handel beschäftigen , der Angelegen¬
heit wohlwollend gegenüberstehen könnten . Ich nehme an, daß
Herr Jürgens nicht im Stande gewesen ist, die sachlichen Gründe
zu widerlegen . Ich bin auch für die in Verbindung mit der Pier¬
anlage in der Regierungsvorlage geforderte Gleisanlage und für
den Lagerschuppen , das sind jedoch bereits verlorene Positionen.
Ich sage mich los von dem Minderheitsantrag und stimme für den
Regierungsantrag, um etwas bestimmtes zu erreichen.

Eisenbahndir.-Präsidentv. Mühlenfels weist darauf hin,
daß auch im allgemeinen beim Bau der verlangten Pieranlage
werde gespart werden können , da man doch Erfahrung gesammelt
habe . Vertrauen Sie uns, wir werden so billig bauen als
möglich , aber wir müssen solide bauen. Ich bitte Sie , mir doch
die ermäßigte Summe bewilligen zu wollen.

Abg . Jürgens erwidert auf die Ausführungendes Abg . Schultze,
daß er bei jedem Abgeordneten voraussetze , daß erjeder Sache wohl¬
wollend gegenüberstehe . Wenn der Abg . Schultze gesagt, daß ich
auf die sachlichen Gründe nicht eingegangen sei, so verweise ich auf
das, was ich gestern schon gesagt , daß wir die Fachkenntnisse zur
Beurteilung der rein technischen Seite solcher Angelegenheiten leider
nicht besitzen. Meine sachlichen Gründe gegen die Anlage sind
die , daß ich dieselbe nicht für notwendig halte, weil der Schiffs¬
verkehr Nordenhams in den letzten Jahren zurückgegangen ist.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gestellt und an¬
genommen.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Jaspers erhalten
die Berichterstatter der Mehrheit und Minderheit das Schlußwort.

Abg . Gross führt namens der Minderheit aus , daß dieselbe
nach wie vor durch die Höhe der Kosten davon abgehalten werde,
für den Regierungsantrag einzutreten ; die Minderheit bleibe viel¬
mehr bei ihrem Antrag stehen . Er habe gestern schon nachgewiesen,
daß an dem Bau der Pieranlage 45,000 Mk . gespart werden
könnten.

Abg . Hoher (als Berichterstatter der Mehrheit) erklärt, daß
er ebenfalls mit Freuden für die Vorlage stimmen würde , sobald
nur die Notwendigkeit der projektierten Pieranlage nachgewiesen sei;
das sei aber bisher für ihn noch nicht geschehen. Die Anlagen in
Nordenham hätten bis jetzt schon über vier Millionen Mark ge¬
kostet. Redner wendet sich dann gegen die Ausführungen des
Ministers Jansen und metakritisiert mehrere Punkte derselben . Er
bleibe dabei , daß bei den Nordenhamer Anlagen nicht nach einem
einheitlichen Plane Verfahren sei. Er glaube auch nicht , daß die
jetzt verlangte Pieranlage der letzte Schritt m Bezug . auf die
NordenhamerAnlage sei, wie der Minister gesagt habe ; er , Redner,
habe vielmehr bereits von großen Projekten munkeln hören , von
einer fliegenden Brücke nach Bremerhaven und dergl . Wir sind
nicht gegen die Pieranlage in Nordenham an und für sich ; wir
würden im Gegenteil vielmehr die ersten sein, welche die Anlage
bewilligen würden, wenn uns die Notwendigkeit derselben nach¬
gewiesen werden könnte . Die Mehrheit des Ausschusses nehme
vorläufig eine abwartende Stellung ein , um zu sehen, wie sich der
Schiffsverkehr Nordenhams für die Folge gestalte.' Es wird aufAntrag beschlossen, über denMehrheitsantrag
namentlich abzustimmen.

Der Antrag der Mehrheit wird darauf mit 18
gegen 11 Stimmen angenommen , fvnach ist also die
Erweiterung der Pieranlagen in Nordenham abgelehnt.

Damit ist der Antrag der Minderheit erledigt.
Der in voriger Sitzung gestellte Antrag Hoher : die Frage, ob

die von der Regierung mit der Hamb.-Amerik . Paketfahrt-Aktien-
Gesellschaft und der Deutsch -Amerik . Petroleum-Gesellschaft abge¬
schlossenen Verträge der Genehmigung des Landtags bedürfen , dem
Justizausschußzur Prüfung zu überweisen , wird angenommen.

Es folgt die Beratung über den
Umbau der Brücke über die Ollen und der Brücke

über den Moorriemer Kanal.
Die Regierung hält den Umbau dieser Brücken

^
im Interesse

der Betriebssicherheit für erforderlich . Der Ausschuß beantragt des¬
halb , der Landtag wolle die hierzu nötigenSummen von 45,000 Mk.
und 83,000 Mk. für 1895 zu Lasten des Eisenbahnbausondsbe¬
willigen und sich damit einverstanden erklären , daß die gedachten
Summen , soweit erforderlich , für Rechnung des Eisenbahnbaufonds
aufgebracht werden.

Der Antrag wirdangenommen.
Der folgende Beratungsgegenstandbetrifft die

Verbesserung der Landungsanlagen auf Bahnhof
Elsfleth.

Abg . Wallrichs : Die Kaimauer auf Bahnhof Elsfleth in
einer Länge von 402 Metern ist seitdem Jahre 1884übergewichen.
Die Mauer ist in der letzten Hälfte der fiebenzigcr Jahre für
92,700 Mk . hergestellt , und zwar auf nicht genügend fundamen-
tiertem Untergründe. Die Mauer gewährt nicht mehr die für den
Bahn- bezw . Schiffsverkehr erforderliche Sicherheit . Es liegen nun
drei Pläne vor. Der erste schlägt den Abbruch eines Teils der
Mauer bis auf ordinäres Niedrigwasfer vor unddamit die Anlegung
eines vorläufig eingleisigen Längspiers in einer Länge von 160 lfd.
Metern und 4 Metern Breite. Die Gesamtkosten dieser Anlage wür¬
den 136,000 Mk . betragen. Der andere Plan erfordert einen
Kostenbetrag von 35,000 Mk. , will den Abbruch des beschädigten
Teiles der Untermauer bis auf ordinäre Hochwasserhöhe ausführen
und die Verstärkung des Pfahlrostes durch Nachfügen von Schär-
pfählen vorne und senkrechten Pfählen hinten rc. re bewerkstelligen,
die Wiederaufführung und Hinterfüllung der Mauer bis zur

Schienenunterkantevornehmen und die Ergänzung des Gleisnetzes
annähernd in dem ursprünglichen Umfange wiederherstellen . Der
dritte Plan mit einem Kostenbeträge von 60,000 Mk . will im wesent¬
lichen dasselbe , blos in etwas anderer Gestaltung. Der Ausschuß hat
sich für den letzten Plan mit einem Kostenaufwand von 60,000 Mk.
entschieden, da durch die nach diesem Plane eintretende Wiederher¬
stellung des annähernd ursprünglichen Zustandes der Kaimauer
den jetzt bestehenden Ansprüchen der Schiffahrt genügend Rechnung
getragen werde . Der Ausschuß stellt deshalb den Antrag, für die
Wiederherstellung der Ufermauer auf Bahnhof Elsfleth die Summe
von 60,000 Mk . bewilligen zu wollen : c., im übrigen aber die
Vorlage abzulehnen.

Regierungsrat Beckerbetont , daß die Regierung hauptsächlich
die Verbesserung der SchiffahrtsinLeressen erstrebe ; er bitte , den
Regierungsantrag in der Vorlage anzunehmen und damit den ersten
Plan (eingleisiges Längspier) mit einem Kostenbeträge von
136,000 Mk. Es seien große Einnahmen aus dem Verkehr nach
Elsfleth, besonders mit den Steinen, gezogen worden und es ist
zweifellos , daß der gute Verkehr auch so bleiben wird.

Abg . Schröder ist erfreut , daß die Regierung in Bezug auf
Elsfleth durch Pieranlage und Errichtung einer Mauer eine Ver¬
besserung herbeiführen will. Leider ist der Ausschuß anderer
Meinung und will nur 66,000 Mark für den Plan be¬
willigen. Ich gebe aber der Hoffnung Raum , daß auch durch die
Wiederherstellung der Mauer alleindem Schiffsverkehr geholfen wird.
Redner bringt dann noch die Thatsache der Verseichtung des Fahr¬
wassers bei bezw . in der Nähe der ersten nördlichen Schüttrinne
zur Sprache, wo zahlreiche Bruchsteine das Fahrwasserbeeinträchtigen.
Es heißt , daß diese Steine beim Verladen aus den Eisenbahnwagen
in die Schiffe aus Unvorsichtigkeit in den Fluß gefallen seien, —
die „böse Welt", der Volksmund , sagt freilich , daß diese Steine
bei Nacht und Nebel absichtlich in den Fluß gesenkt feien . Ich
möchte die Regierung ersuchen, für die Beseitigung dieser Steine
sorgen zu wollen.

Abg . Gross : Ich bin in der fatalen Lage , hier gegen di«
Regierungsvorlagesprechen zu müssen, wonach die Anlegung eines
eingleisigen Längspiers in Elsfleth beabsichtigt ist. Ich schwärme
überhaupt nicht für Piers und betrachte dieselben nur als einen
Notbehelf . Redner spricht sich für den Antrag des Ausschusses aus.
Ehe die Regierung bei Elsfleth mit Pierbauten im Strome kommt,
sollte sie erst mit der Wiederaufrichtung der Kaimauer Vorgehen,
und zwar würde dieselbe in einer Länge von 300 Meter für den
Elsflether Schiffsverkehr genügen . Was die dem Schiffsverkehr
hinderlichen Steine betreffe , so seien dieselben nicht bei Nacht und
Nebel in den Fluß gesenkt, sondern absichtlich in denselben hinein¬
geworfen worden, um die Mauer zu stützen.

Reg .-Rat Becker erwidert , daß die Steine in jedem Falle
entfernt werden müßten, ob dieselben nun absichtlich oder unabsicht¬
lich in den Fluß gekommen seien.

Abg . Schröder erklärt , daß er für die Regierungsvorlagesei,
wegen der Aussichtslosigkeit derselben aber für den Antrag des
Ausschusses stimmen werde.

Abg . Wallrichs weist in seinem Schlußwort als Bericht¬
erstatter noch darauf hin , daß die Mauer durch Unterspülungbezw.
Hinterspülung in ihren jetzigen Zustand gebracht worden sei. ^

Der
Ausschuß sei aber der Ansicht , daß es eine genügende Abhilfe sein
werde , wenn der Plan für 60,000 Mk . zur Ausführung gebracht
würde.

Der Ausschußantrag wirdangenommen.
Zu der Angelegenheit , betreffend die

Erweiterung (Neubau) der Lokomotiv- und Werk-
stätteuaulagen auf Bahnhof Oldenburg,

hat der Cisenbahnausschuß den Antrag gestellt , für diesen Zweck be¬
willigen zu wollen für 1894 : 369,534 Mk. , 1895 : 231,500 Mk.
und für 1896 : 231,016 Mk ., und zwar sollen diese Beträge, soweit
erforderlich , im Wege der Anleihe aufgebracht werden.

Abg . Schultze : Es handelt sich hier um nichts neues, die
Angelegenheit ist schon im vorigen Landtag eingehend erörtert
worden . Wir haben es hier nur mit der weiteren Ausführung
eines bereits im vorigen Landtag in seinen Grundzügen und seinem
Umfang nach festgestellten Unternehmenszu thun. Die W erkstätt en
sollen noch im Laufe der Finanzperiode1894/96 zur Ausführung
kommen , während der Bau von Lokomotivschuppen erst für 1897/98
in Aussicht genommen ist. Das Bauterrain soll jedoch, entgegen
dem ursprünglichen Plan, nicht in dem Umfange aufgehöht
werden , wie dies früher in Aussicht genommen war, die
nicht aufgehöhten Ländereien sind in ihrer jetzigen Beschaffen¬
heit besser als Gartenland für die Beamten und Arbeiter zu
verwerten . Durch die Einschränkung der Sandanschüttung ist nun
eineErsparung von 61,000 Mk. gemacht worden , und von der
Staatsregierung wird beabsichtigt , diese Summe für den Bau eines
Verwaltungshauses und eines Arbeiter - Wohlsahrts-
gebäudes zu verwenden . Man rechnet darauf, daß über 608
Menschen in den Werkstätten beschäftigt werden . Im Wohlfahrts¬
gebäude soll eine Kantine errichtet werden ; dagegen glaubt der
Ausschuß die projektierte Verkaufsstelle bezw . die Einrichtung
eines Konsumvereins für Kolonialwaren rc . nicht befürworten
zu sollen . Der Ausschuß bittet, die erforderliche Summe von
832,050 Mk. zu bewilligen.

Der Äusschußantragwirdangenommen.
Als das Schlußkapitel in der unerquicklichen Angelegenheit

betreffend die
Ausschreitungen des früheren Eifenbahn-

direktors
ist der Antrag des Ausschusses anzusehen , von einer weiteren
Verfolgung der Sache abzusehen und den in der Sitzung vom
27. Februar 1893 in Betreff der Ausschreitungen des früheren
Eisenbahndirektors gefaßten Beschluß für erledigt zu erklären.

Abg . Hoher : Die zweite Versammlung des 24 . Landtags
hatte einen Beschluß gefaßt , welcher dahin ging , die Staats¬
regierung möge untersuchen , ob und inwieweit der frühere Eisen¬
bahndirektor dienst - oder civilgerichtlich zur Verantwortung gezogen
werden könne. Es sind darauf von der Staatsregierung zwei Gut¬
achten eingeholt , eins von einem richterlichen Beamten und eins
vom aclvooatus tisoi . Der richterliche Beamte kommt in seinem
Gutachten zu dem Ergebnis, daß zu einem dienstgerichtlichen Ver¬
fahren gegen den früheren Eisenbahndirektor keine Veranlassung
vorliege . Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter der Leitung des
früheren Eisenbahndirektors viele Unregelmäßigkeiten passiert
sind . Er hat Bauten vorgenommen , die nicht notwendig waren.
Der richterliche Beamte sagt in seinem Gutachten, daß sich
der frühere Eisenbahndirektor Geheimrat Bormann seiner Aus-



schreitungen wahrscheinlich gar nicht bewußt gewesen ist, daß er im
Gegenteil geglaubt Hat, im Interesse der Eisenbahnverwaltung zu handeln;
ferner , daß die Regierung Disziplinarstrafen über Geheimrat Bor¬
mann trotz wiederholter Ausschreitungen desselben nicht verhängt
habe und er sich deshalb der Schwere seines Vergehens nicht bewußt
gewesen ist. Der richterliche Beamte kommt zu dem Schluß , daß
seines Erachtens Bormann nicht zur Verantwortung gezogen werden
könne . Der Ausschuß meint , eine weitere Entschuldigung sei, daß
es an jeder Kontrolle gefehlt habe . Ich gebe zu , daß eine derartige
Kontrolle schwer war ; auch der Referent im Ministerium für Eisen¬
bahnsachen fehlte . Ich sagte gestern , daß zu Verbesserungen im
Eisenbahnwesen vielfach vom Landtag bezw . Ausschuß die Initiative
ausgegangen sei. Zur Schaffung dieser Stelle eines Eisenbahn¬
referenten ist ebenfalls vom Landtage die Anregung gegeben . Im
übrigen ist der Ausschuß mit vielen Punkten des Gutachtens nicht
einverstanden . — Es wäre nach Ansicht des Ausschusses richtiger
gewesen , wenn gleich nach der Entdeckung der Unregelmäßigkeiten
eine Disziplinaruntersuchung eingeleitet worden wäre . — Der
aävoo -chus Ssc-i hat die civilrechtliche Seite der Frage einem Gut¬
achten unterzogen . Was die Geltendmachung etwaiger Ansprüche
betrifft , so war nach dem Gutachten vor allem festzustellen , ob ein
Schaden geschaffen ist . Es handelt sich namentlich um die Kostendes ohne vorherige Ermächtigung begonnenen Baues der später auf-
gegebenen Bahn Nordenham -Blexen , namentlich um diejenigen der
Brücke über das Flagbalger Tief und der Aufschüttung hinter dem
Längspier . Es wäre in Bezug hierauf auf einigen Erfolg zu
rechnen , wenn die Angelegenheit weiter verfolgt würde . Der Aus¬
schuß hat jedoch beschlossen, die Sache aus Zweckmäßigkeitsgründen
zu beseitigen und von einer weiteren Verfolgung derselben abzu-
schen . — Persönlich muß ich sagen , daß ich es lebhaft bedaure , daßdie Sache diesen resultatlosen Verlauf genommen hat . Das Rechts¬
bewußtsein des Volkes muß dadurch verletzt werden , wenn es sieht,
daß ein Beamter , und in diesem Fall ein hoher Beamter , trotz vieler
Unregelmäßigkeiten und Vergehen frei ausgeht.

Abg . Jken nimmt Bezug auf die zu Anfang der Sitzung
vom Regierungsrat Becker gemachten Äußerungen und konstatiert,
daß er seine gestrigen Mitteilungen über den Verkauf von Kleierde
an den Landeskulturfonds und Private re . (es handelt sich um die
Ausschachtung des Butjadmger Süßwasserkanals ) auf Grund einer
amtlichen Zusammenstellung gemacht habe . Dieselbe sei richtig.Und wäre die Kleierde an den Landeskulturfonds ebenfalls für
68 Pfg . pro Kubikmeter verkauft worden , so hätte man einen be¬
deutenden Ueberschuß erzielt.

Staatsminister Jansen : Die Unregelmäßigkeiten , die währendder dienstlichen Thätigkeit des früheren Eisenbahndirektors vorge¬kommen sind , und besonders m Bezug aus Nordenham , sind s. Zt.
Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen , und es liegt kein sach¬
liches Bedürfnis vor , heute darauf einzugehen . Es ist gerügt worden,
dcch die Regierung nicht mit Disziplinarstrafen gegen den früheren
Eisenbahndirektor vorgegangen sei. Aus den Personalakten ist zu
beweisen , daß es an Rügen und energischen Vorhaltungen dem
früheren Eismbahndirektor gegenüber nicht gefehlt hat . Eine
Disziplinarstrafe hat zum Schluß die Regierung nicht mehr verfügt,weil schon eine schärfere Maßregel , die Zurdispositionsstellung , be¬
schlossen war . Die Androhung von Disziplinarstrafen war auch
vorher mehrmals erfolgt . Der Minister weist zum Schluß darauf
hm , daß die Regierung ihre Pflicht gethan habe , indem sie, als
sie die Unregelmäßigkeiten entdeckte, sofort eingeschritten ist und den
schuldigen Beamten aus seiner Stelle entfernte . Ich bin erfreut
darüber , daß der Ausschuß zu diesen: Anträge gekommen und die
unerquickliche Angelegenheit damit erledigt ist.

Abg . Gross bringt einen Artikel der „ National -Zeitung " zur
Sprache , in welchem über die Angelegenheit in Bezug aus den
früheren Eisenbahndirektor unwahre Angaben gemacht sind.
In dem Artikel wird die Sache so dargestellt , als ob
die Zustände hier in Oldenburg ganz scheußliche gewesen seien, und
als der damalige Eisenbahndirektor Bormann habe Ordnung
schaffen wollen und vom Landtage viel Geld verlangt habe , da
habe man ihn zur Disposition gestellt . — Ich betone dem gegen¬über , daß die Forderungen Bormann 's voll und ganz bewilligt
worden sind . Ferner haben die von Bormann begangenen
Ueberschreitungen nicht 80,000 Mk ., wie es in dem Artikel heißt,
sondern 178,000 Mk . betragen . Wenn in dem Artikel ferner
die Sache so dargestellt wird , als habe der Landtag nur sein
Mütchen an dem früheren Eisenbahndirektor kühlen wollen , so möchte
ich demgegenüber hier vor dem Lande aussprechen , daß der Landtag
nicht sein Mütchen kühlen wollte , sondern nur den Sachverhalt fest¬
stellen , wie weit der frühere Eisenbahndirektor in seinen Ueber¬
schreitungen gegangen ist. Es liegt nicht im Interesse des Geheim¬
rats Bormann , wenn solche falschen, die Thatsacyen entstellenden
Nachrichten in die Presse lanciert werden.

Abg . Jaspers führt aus , daß er sich verschiedentlich die
Frage vorgelegt habe , ob der Sache nicht eine andere Wendung ge¬
geben werden könne, um dem Geheimrat Bormann , der in der
Verteidigung vor der Oeffentlichkeit nicht zu seinem Rechte gekommen
sei, Gelegenheit zu geben , sich zu verteidigen . Er sei aber zu dem
Schluß gekommen , daß es aus allgemeinen Rücksichten wünschens¬
wert sei, die Sache aus der Welt zu schaffen.

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters , Abg.
Hoher , wird der Antrag des Ausschusses, von einer weiteren Ver¬
folgung der Sache abzusehen , angenommen.

Die Sitzung wird darauf geschlossen. Nächste Sitzung : Heute,
Mittwoch , vormittags 10 Uhr . Tagessrdnung : Voranschlag des
Eisenbahnbaufonds und kleinere Vorlagen.

Elisabeth von Unguad.
Historischer Roma « aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven,
10 ) Machdruck verboten .:

(Fortsetzung .)
Fünftes Kapitel.

Elisabeths schönes Gesicht war verändert , wie wenn
Wolkenschatten über die sonnige Landschaft ziehen . Die innere,
sorglose Fröhlichkeit , die es sonst so strahlend machte , war
verschwunden , die dunkeln Augen blitzten und funkelten nicht
mehr , sondern blickten seltsam ernst , die roten Lippen ließen
nicht mehr in schelmischem Lächeln die weiße Perlenreihe der
Zähne sichtbar werden und ein Zug ängstlicher Spannung
lag zwischen den feinen Bogen der Augenbrauen.

Bisher hatte sie sich in ihrem Glücke so sicher gefühlt
wie ein Kind , das von starken , liebenden Armen getragen
wird . War doch die Gegenwart so schön und die Zukunft
versprach noch schöner zu werden.

„ Nur wenige Tage noch , Wanda, "
sagte sie mit ihrem

strahlenden Lächeln zu der alten Dienerin , „ dann darf ich
es meinem Vater sagen , dann sind die Tage der Sorge
Vorüber für ihn und für meine Schwester Eva , dann wird

er glücklich sein durch das Glück seiner Elisabeth . Ach,
Wanda , wenn doch diese Tage erst vorüber wären ! Das
Herz will mir springen vor Ungeduld ! Ich kann es nicht
fassen , daß all dies Glück kein Traum ist , daß ich Reichs¬
gräfin von Oldenburg sein werde , daß mein Sohn , denn nicht
wahr , Wanda , es wird ein Sohn , ein Erbe sein , den ich
Anton Günther bringe , daß mein Sohn einst Oldenburg re¬
gieren wird ! O , Wanda , glaubst Du , daß es ein glücklicheres
Geschöpf in der Welt giebt als ich bin ? "

„ Freue Dich nicht zu früh , Libussa,
"

mahnte die alte
Böhmin . „ Wer weiß , was noch dazwischen kommen kann ! "

„ Was denn , Wanda ? Das Hindernis ist ja weg¬
geräumt . Heute kehrt der Graf von Rastede zurück , am
Abend , wenn er zu mir kommt , wird .er den Tag festsetzen,
an dem er unsere Heirat bekannt macht . Sieh Dich doch
um , dort liegt ja mein Schmuck , mein Festgewand ! Hilf mir,
Wanda , ich will es anprobieren . Wenn Anton Günther
kommt , wird es ihn freuen , daß ich schön bin .

"
Sie warf ihr Hauskleid ab und Wanda mußte ihr das

purpurrote Sammetkleid reichen und ihr Hals und Arme und
die reichen dunkeln Locken mit den funkelnden Steinen
schmücken , die der Graf von Oldenburg seiner jungen Gattin
geschenkt hatte für ihren Ehrentag . Sie sah prächtig aus,
als sie so in kindischer Lust durch das Zimmer schritt,
immerfort rückwärts blickend nach der schweren goldgestickten
Schleppe.

„ Still , Wanda ! "
flüsterte sie plötzlich , stehen bleibend

und horchend . „ Ich höre seinen Schritt ! Er klopft ! Er
ist es ! "

Und sie eilte rasch zu einer Tapetenthür neben dem
Kamin . :

Diese Thür öffnete sich auf einen dunkeln Gang , der
etwa zehn Schritte weiter unten eine schmale Treppe abschloß,
welche in das untere Stockwerk hinabführte , wo der Graf
von Oldenburg sein Privatzimmer , hatte.

Elisabeth hatte recht gehört , es war Anton Günther.
Sie zog ihn rasch ins Zimmer und wollte ihn freudig be¬
grüßen , er drängte sie aber unfreundlich zurück und sagte,
ihren Anzug musternd : „ Welche Mummerei ! Was soll das?
Wenn Dich jemand in diesem Kleide erblickte ! "

Elisabeth hob bittend wie ein Kind die gefalteten Hände
empor.

„ Es war ja nur ein Scherz,
"

sagte sie , ihm in die
Augen sehend . „ Ich dachte Dir eine Freude damit zu
machen . Du solltest sehen , wie schön Deine Gaben sind und
wie hübsch sie mir stehen .

"

„ Gleichviel ! Du bist unvorsichtig ! Du verrätst , was
doch geheim bleiben muß . Lege den Schmuck ab und das
Sammetkleid .

"

Die junge Frau war erschrocken zurück getreten . Sie
sah ihm ängstlich ins Gesicht und fragte : „ Ist etwas Un¬
angenehmes vorgefallen ? Die Verhandlungen mit dem
Grafen von Delmenhorst haben sich doch nicht zerschlagen ? "

„ Nein , weshalb fragst Du ? "
entgegnete er kurz , „ Es

ist alles in Ordnung . Aber deshalb bist Du noch nicht
Gräfin von Oldenburg , es ist noch zu früh , Dich mit Purpur
und Brillanten zü schmücken .

"

Sie streifte schweigend die Armbänder ab und löste
das Halsband und die Ohrringe . Von Zeit zu Zeit warf
sie einen Blick nach ihm , der sich in den Lehnstuhl am
Kamin geworfen hatte und ohne zu sprechen vor sich hin¬
starrte . Leise näherte sie sich ihm und sank neben dem Lehn¬
stuhl auf die Kniee.

„ Sei mir nicht böse,
" bat sie schmeichelnd und suchte

seine Hand zu ergreifen . „ Was habe ich denn so Schlimmes
gethan , daß Du mich nicht einmal ansehen willst ? "

„ Du scheinst die Zeit nicht erwarten zu können, "
sagte

er bitter . „ Aber wenn Du mich liebst , so dränge mich nicht
zu übereilten Schritten . Du kannst die Schwierigkeiten meiner
Lage nicht übersehen . Ich kann mich nicht mit der ganzen
Welt verfeinden . Die größte Vorsicht ist nötig , wenn nicht
unsere Heirat die unangenehmsten Folgen haben soll .

"

Er stand auf und maß mit unruhigem Schritte , ohne
sie anzusehen , das Zimmer.

Elisabeths Augen hatten sich mit schweren Thränen
gefüllt bei den unfreundlichen Worten des geliebten Mannes,
von dem sie an eine solche Sprache nicht gewöhnt war . Sie
lag noch immer auf den Knien und sah ihn an ohne zu
sprechen . Endlich , bei einer Wendung seines Kopfes begegnete
sein Blick dem ihrigen . Seine Züge erhellten sich und er
reichte ihr die Hand hin , sie aufzuheben.

„ Was weinst Du , Kind ? "
sagte er mit weichem Tone,

als bereue er seine üble Laune . „ Ich bin nicht böse . Aber
ich habe Sorgen , das Kriegsgewitter droht von neuem . Du
mußt Geduld haben , Elisabeth , ich muß den günstigen Moment
abwarten .

"

„ Ich bin ja nicht ungeduldig,
"

entgegnete sie einfach.
„ Ich vertraue Dir , Du wirst ja Sorge tragen , daß die Ehre
Deines Weibes und das Recht Deines Kindes nicht Schaden
leiden .

"

Ein schnelles Rot flog über Anton Günthers Gesicht,
als er hastig erwiderte : „ Ich werde Sorge tragen , gewiß.
Wanda , sieh nach , ob der Weg frei ist .

"

„ Willst Du schon gehen ? " rief Elisabeth erschrocken.
„ Ich habe zu thun

"
, entgegnete er kurz und ging auf

die Thür zu.
„ Anton Günther ! "

rief sie.
Er wandte den Kopf herum.
„ Es ist das erste Mal "

, sagte sie schmerzlich , „ daß Du
kommst und gehst ohne Gruß und Küß . Was habe ich ge¬
than , daß Du mich nicht mehr liebst ? ! "

„ Elisabeth ! " rief er gerührt und schloß das reizende junge
Weib in seine Arme . „ Wie kannst Du glauben , Kind , daß
ich jemals aufhören könnte , Dich zu lieben ! Aber laß mich
jetzt , der Kanzler und der Oberst von Fränking warten auf
mich .

"

Er ging und Elisabeth sah ihm mit einem traurigen
Blicke nach.

i „ Was bedeutet das , Wanda ! Was mag meinem Herrn
geschehen sein , daß er so verändert ist ? "

fragte sie besorgt
Die alte Böhmin schüttelte den Kopf und half ihr

schweigend , das Sammetkleid abzulegen und sich wieder in
das einfache Hausgewand zu hüllen.

„ Du bist noch nicht Gräfin von Oldenburg , Libussa ! "
sagte sie langsam , während sie das Geschmeide wieder in das
Schmuckkästchen legte . „ Es war noch zu früh , Dich in
Purpur und Brillanten zu kleiden .

"

„ Was heißt das ? ' Was willst Du damit sagen ? "
ries

ihre junge Herrin unwillig.
„ Ich habe ja nur wiederholt , was der Herr Graf selbst

gesagt hat "
, entgegnete die Alte . „ Ach armes Kind , wer wird

Dir beistehen gegen den Herrn ! "

„ Du willst doch nicht andeuten "
, fiel Elisabeth heftig

ihr ins Wort , „ daß Anton Günther mir sein Wort nicht
halten wird ? "

„ Wenn er es nicht will "
, sagte Wanda , „ wer wird ihn

dazu zwingen können ? "

„ Was schwatzest Du ! " rief die junge Dame . „ Der
Graf liebt mich . Die Kirche hat unfern Bund gesegnet , und
mein Gatte selbst hat mir das Zeugnis in die Hände gelegt,
womit ich Jedem beweisen kann , daß ich >das rechtmäßige Weib
des Grafen von Oldenburg bin .

"

„ Wo hast Du das Zeugnis , Libussa ? "
fragte die alte

Dienerin hastig . „ Bewahrst Du es auch so , daß es Dir nicht
genommen werden kann ? Du wärest die Erste nicht , die be¬
trogen oder verraten würde .

"

„ Aber , Wanda "
, rief Elisabeth zürnend , „wie kannst Du

dem Grasen einen ehrlosen Verrat zutrauen ! Sprich kein
Wort mehr gegen meinen Herrn , ich dulde es nicht !"

„Ich habe ja nicht von dem Herrn Grafen gesprochen
"

,
sagte Wanda einlenkend , „ Ich dachte an die , vor denen er
die Heirat so sorgsam verborgen hält . Wenn Ihre Gnaden,,
die Gräfinnen - . Libussa , mein Herzchen , sieh nach , ob
das Zeugnis noch da ist !"

„ Du bist thöricht , Wanda ! Aber ich will Dir den Ge¬
fallen thun , damit Du Dich beruhigst und mich nicht länger
quälst . Es liegt hier , stehst Du , in dem Kästchen , das die
Briefe meines Vaters und die Locke enthält , die man vom
Haupte meines Mütterleins schnitt , als sie in den Sarg ge¬
legt wurde . Hier liegt es ganz sicher .

"

„ Wer weiß "
, sagte die alte Böhmin ängstlich . „ Trage

es lieber bei Dir , Libussa . Ich will Dir ein Beutelchen von
Seide nähen , um es hineinzulegen . Es ist Dein größter
Schatz . Was wärest Du , was wäre Dein Kind , wenn es
Dir geraubt würde !"

„ So lange Günther lebt und mich und sein Kind liebt "
,

sagte Elisabeth mit einem Aufleuchten ihrer schönen Augen,
„ bedarf es dieses Zeugnisses nicht .

"

„ Aber wenn er stürbe ? "
beharrte Wanda hartnäckig.

„ Gott möge ihm ein langes Leben schenken ; aber der Graf
ist sterblich wie andere Menschen .

"

„ Aengstige mich nicht , Wanda ! "
ries Elisabeth fast

weinend . „ Trage die Sachen fort -und laß mich me wieder so
etwas hören ! Es war kindisch von mir , mich so aufzuputzen,
ich hatte es verdient , daß der Graf mich schalt . Wer weiß
auch , was ihn verstimmt hatte , er sprach von Nachrichten , die
er erhalten , vom Kriege . Wenn ich ihn wiedersehe , morgen,
wird alles wieder gut und Anton Günther wie früher sein .

"

Aber Elisabeth täuschte sich , Anton Günther war nicht
wie früher beim Wiedersehen . Seine Verstimmung dauerte
fort , er war reizbar und ungeduldig , fand fortwährend etwas
zu tadeln und wies selbst ihre Liebkosungen und ihre Versuche,
ihn zu erheitern , unfreundlich zurück . Für Augenblicke , wenn
er bemerkte , daß sein Benehmen sie verletzt hatte , brach seine
Zärtlichkeit hervor , aber wie die Sonne zwischen Gewitter¬
schauern , nur für Augenblicke . Ihre ängstlichen Fragen nach
dem Grunde seiner Verstimmung beantwortete er, kurz und
ausweichend . Immer seltener und immer kürzer wurden seine
Besuche , und von der Veröffentlichung ihrer Heiral war seit

t jenem Abend kein Wort wieder gesprochen worden,
z (Fortsetzung folgt .)

— Die Preise von Petroleum sind in den letzten Jahren stetig
zurückgegangen , sodaß jetzt der Zoll auf amerikanisches Petroleum
fast um die Hälfte höher ist, als der Wert der Ware selbst. Dieses
Verhältnis ist der natürliche Grund zu dem Bestreben , den Kon¬
sumenten ein besseres Petroleum zu liefern und so sind jetzt schon
verschiedene Oele in Aufnahme gekommen , welche dem gewöhnlichen
Petroleum entschieden vorzuziehen sind , aber es mußte doch dafür
ein verhältnismäßig hoher Mehrpreis bezahlt werden , weil die großen
Kosten der Reklame den Konsumenten zur Last fielen und das Publikum
in den meisten Fällen nur durch einen bedeutenden Preisunterschied
von den Vorzügen der besseren Qualität überzeugt werden kann.
Während in Amerika die besseren Oele fast ausschließlich Verwendung
finden , hat das große Publikum hier doch noch das billigere gewöhn¬
liche Petroleum beibehalten , obschon die Transportkosten und der
Zoll das bessere Petroleum nicht mehr verteuern , als das gewöhn¬
liche Oel.

Jetzt ist eine neue Marke in den Handel gebracht worden . Das
Diamant -Salon -Oel , welches als ein in jeder Beziehung vorzüg¬
liches Leucht-Oel gerühmt wird . Alle Eigenschaften , die ein wirklich
gutes Lampen -Oel haben soll, sind in dem Diamant -Salon -Oel ver¬
einigt . Es besitzt die größte Leuchtkraft bei außerordentlich
sparsamem Verbrauch , ist hell wie Quellwasser und fast ganz
geruchlos . Der Entflammungspunkt liegt mit 40 — 42 " Celsius ss
hoch, daß jede Feuer - und Explosionsgefahr ausgeschlossen
ist. Infolge dieser vielen Vorzüge vor dem gewöhnlichen Petroleum
kann man das Diamant -Salon -Oel als relativ billiger bezeichnen,
als irgend ein anderes Oel . Laut heutiger Annonce ist das Diamant-
Salon -Oel zum Preise von 20 Pfg . pro Liter in allen besseren
Detail -Geschäften zu Habens

im Interesse eurer Kinder vergesset
öiiULLvi ° mcht : Laut ärztlichem Urteile ist die

S- svi 'jirU 8 mit Ssr kisi«
die bssie , milüests und vkinste Kinderfeste.
Kein Lrennkn, kein 8pannsn , kein Wunüoein.

Preis nur 4ll Pfg.
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Großbornhorst . Fräulein Helene
Oetken daselbst läßt am
Sonnabelld ) Len 24 . Februar L . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in ihrem Hause von den ihr gehören¬
den Ländereien etwa IM /2 b » Acker -,
Weide - u. Wischländereien auf mehrere
Jahre öffentlich gegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten verheuern.

Henerliebhaber ladet hiermit ein

_ Edo Meiners , Auktionator.
Hude . Der Nlusikus Hinr . Schütte

zu Neuenhuntorferbuttel läßt wegen Auf¬
gabe der Pacht am

Montag , den 12 . März d . I . ,
mittags 1 Uhr anfgd .,

1 8jähr . trächt . Stute , dunkelbr . ,
1 12jähr . dito , rotbraun,
1 8jahr . braunes Stutpserd , güst,

flotter Gänger und bester
Einspänner,

1 Dtutsüllen,
4 tied . Kühe und Quenen,
1 Milchkuh , belegt,
2 3jähr . Quenen , belegt,
4 3jähr . Ochsen,
1 2jähr . dito,
19 Kuh - und Ochsrinder,
3 Kälber,
4 trächt . englische Schafe,
2 trächt . Schweine , 15 Hühner,

4 fast neue Ackerwagen mit breiten Felgen,
Wagenlcitern und -Bretter , Pflüge und
Eggen , inehrere Pferdegeschirre , 1 Eis¬
schlitten , 1 Staubmühle , Sensen , Schuppen,
Forken , Haarzeuge , Karren , 1 Dezimalwage
mit Gewichten , i Feuerstulpe , 1 Backtrog,
eiserne Töpfe und sonstige Haus - und land¬
wirtschaftliche Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
- Käufer ladet ein G . Haverkamp.

Deutsch -sozialer Reformverein.
Der angekündigte Bortrag des Herrn Liebermann

von Sonnenberg findet am 26 . Februar d . I . nicht statt,
sondern wird bis nach Erledigung des deutsch -russischenHandels-
vertrags aufgeschoben . Der Vorstand.

o . . . . . 4

Einen größeren Posten

ältere Muster , in sehr soliden und haltbaren
Qualitäten,

verkaufe ich ganz unter Preis.

Edewecht . Die noch rückständigen Heuer¬
gelder aus Deye zu Edewecht Ver¬
pachtungen sind nunmehr innerhalb acht
Tagen an mich zu bezahlen , bei Ver¬
meidung der Klage.

Westerstede , 1894 , Febr. 20 .
W . Geiler , Aukt.

Nachfnge.
Zwifchenahn . In der am 5 . März

d» I . bei der Wohnung des Handelsmanns
H . Rabben zu Elmendorf stattfindendeu
Vergantung kommen noch ferner zum Verkauf:

1 dreijähriges Pferd,
mehrere Kühe und Rinder , welche kürz¬

lich belegt,
8 Kuhkälber . I . H . Hinrichs.

k
W Vsrsanli - Kssebäft

empfiehlt feine purissr OriginsI -lÄsrs

Ausfiihrl . illustr . Preisliste geg . Ein-
sendg . v . 20 ä . Q 6 . llröning , Zinussburg m

Lus Lti -sssbuigsr

uLlWi -Usrell

Wechloy . Der Eisenbahn -Portier Joh.
Muhle Hierselbst läßt umzugshalber am
Sonnabend , Len 24 . Februar L . Z .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 junge trächtige Kuh,
1 junges trächtiges Marfchschaf,
1 junge trächtige Ziege,
1 trächtiges Schwein , welches An¬

fang März ferkelt;
8 Stück grünen Roggen , etwas Heu und
Stroh , 20 Scheffel gute Pflanzkartoffeln,
sowie mehrere Scheffel Eßkartoffeln , 1

eich. Kleiderschrank , 1 gr . kupf . Wasche
kessel , 1 dito Theekessel , 2 eiserne
Töpfe , 2 Kaffeebrenner , 1 Kaffeemühle , 1
Butterkarne , mehrere Baljen und Eimer,
Kisten und Kasten . Spaten , Schüppen , Heu-
und Düngergabeln , Harken , Bicken und

Kartoffelhacken , 1 Quicke , 1 Tragejoch , 2

Hackblöcke , 1 Stoßeifen , 1 Backtrog , 1

Häcksellade mit Messer , 1 Hühnerbauer,
Schiebkarren , 1 kl. Handwagen , 1 Schleif¬
stein , 1 Sense , 2 Wannen , 2 Dreifüße,
1 Uhr , 1 Spiegel . 1 Tisch , 6 Rohrstühle,
mehrere Haufen Dünger und sonstige hier
nicht gen . Gegenstände.

E . Memmen.

»

sind in großer Auswahl eingetroffen,
und empfehle dieselben zu niedrigst ge¬
stellten Preisen.

H . Buffe , Reusen Nachf.
Anfertigung nach Maß unter

Garantie des Gutsitzens . Stoffe in
großer Auswahl auf Lager.

lVsinsiude
äußer er Damm 4.

AMWMersLeiMMU.
Freitag , den 23 . Februar V . J .,

nachmittags 4 Uhr , kommen beim
Wirt Paradies in Osternburg:

2 Kleiderschränke , 3 Sofa , 1 Glasschrank,
1 Kommode, 3 Nähmaschinen, 1 Blumen¬
tisch , 1 Glaskasten mit Schiff , 4 Bilder,
1 Regulator und andere Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.

Rantboy,
Gerichtsvollzieher.

ZMWWersteigMlW.
Am Donnerstag , den 22 . Febr.

d . I . , nachm. 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
strafie hier:

1 Sofa , 2 Tische, 1 Standuhr mit Konsole,
3 Schreibpulte , 3 Bücherschränke , 6 Reolen,
1 Tresen und diverse andere Sachen , ferner
eine Partie Bücher

zur Versteigerung.
Working,

Gerichtsvollzieher.

Pfg . Lie Flasche echter ; roten
Bordeaux -Wein

bei Abnahme von 10 Flaschen.

Ernst Hoyer,
Weinhandlung.

Littel b . Wardenburg. Empfehlemeinen an-
gekört . Rindstier z . Decken . Joh . Diedr . Ehben.

Lutter Tttonig TL riv''
Süßrahmb . ^ 7 .25 , Bienenhon . 4 .80 , fr . gr.
Eier 60 St . 4 .— . l . Losen , Huste , Oesterr.

Zu verk . Heu , de Mies , Lambertistr.

küekenZelMrkn
neuester Lorm,

wsiss und

5 ^ ,

seid
Lebvarrs

v/ollene

Leküi ' rkn
ÄersLbürren jeder Art.

Neuenbrok. Heuerhausmann Fritz
Thümler daselbst läßt Wegzugs halber

Donnerstag , Len 8 . May L . I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

6 tiedige und milch . Kühe,
4 belegte 2jähr . Quenen,
6 2jähr . Ochsen,
8 Kuh- und Ochsenrinder,
4 Kälber,
2 Säue mit Ferkeln,
1 trächtige dito,
4 Pferde , als:

1 6 jähr . trächt . br . Stute , belegt vom
„ Teodvr,"

1 ältere schwarzbraune dito, belegt vom
„ Goldemar,"

1 2jähr . dunkelbr. Stute vom „ Tello,"
1 Hengstenter,

2 breitselg. beschl . Ackerwagen, 1 hölzern,
dito , 1 Moorpslug , 1 Egge , 1 Staubmühle,
1 Heukreuke, 1 Balkleiter , 1 Backtrog, 1
Kleiderschrank , mehrere Tische , 1 kl. eisern.
Ofen , kompl . Milchgeräte , 1 Milchschrank,
2 vollständige Betten , 2 Bettstellen , Joch-
nnd Wassereimer , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Gropenkarre , 1 Borfkarre , Pferdegeschirre,
1 gr. eisern. Kessel , sowie Sensen , Lothen,
Haumesser , Schüppen , Krapper , Härtzeuge,
Dreschflegel , Gaffeln , Forken , Harken und
sonstige Haushaltungs - und Ackergeräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Vieh kann unentgeltlich in Futter

sieben bleiben. C . Haake«

JmlnM -Berklwf.
Die ca . 30 Min . von der Chaussee und

Bahnhof Ahlhorn belegene

Vollmeierstelle
des weil . Ludwig Siemer zu Bakenhus,
Gemeinde Großenkneten , wird am

Dienstag ) den 27. Febr. d . I . ,
mittags 1 Uhr,

in W . OlLmanns Wirtshanfe im Dorfe
Ahlhorn öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft , und zwar im ganzen oder stück¬
weise.

Die Stelle hat eine Gesamtgröße von 151 du
11 ar 23 41a und besteht aus:

25 Im 59 ar 41 qm Ackerland,
1 „ 51 „ 63 „ Garten,
1 „ 59 „ 22 „ Wiesen,
4 „ 48 „ 37 „ Laubholz,

Schafweide st105 „ 95 10 „ ir ca.
300 Schafe,

17 „ — „ — „ Moor , sehr günstig
belegen und besten Torf enthaltend.

Aus dem abgegrabenen Torfmoor läßt sich
leicht vorzügliches Wiesenland Herstellen . Das
Moor kommt auch zum Ab graben in kleineren
Parzellen zum Aufsatz.

Die Stelle ist gut arrondiert und befinden
sich auf derselben außer dem Haupthause
1 Heuerhaus , 1 Scheune , 1 Torf - u . Wagen-
schuppen , 2 Schafställe und 1 Schweinestall.

Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt . Ge¬
boten sind bisher nur 14,300

Kaufgeneigte werden freundlichst eingeladen
C . Wehrkamp , Auktionator.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein , welches in 14 Tagen ferkelt.

C . Meinen , im Brook.
Zu verkaufen.

Eine neue Prim - Zither , passend für
Anfänger , für 20

Angebote unter „ Zither" postlagernd
Oldenburg erbeten.

Etzhorn . Empfehle meinen angekauften
Rindstier zum Decken . Deckgeld I ^H 50 L

Gerh . Hilders.

Nadorst . Wirt Johann Rosenbohm
daselbst läßt am

Freitag) den 23 . Febr. d. I .)
nachm . S Uhr anfaugend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Milchkuh,
1 tiedige Kuh,
10 trächtige Schweine,
4 güste dito,
1 trächtige Ziege,

50 Scheffel Kartoffeln , 1000 Pfd . Stroh,
1000 Pfd . Heu , 1 Quantum Steckrüben,
1000 Pfd . Speck , 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , Vs Dtzd . Stühle , 1 amerikanisches
Billard , Eimer , Baljen und sonstige Sachen.

E . Memmen.
Nachbenannte Immobile sind

mit Antritt zum 1. Novbr . d . I.
durch mich zu verkaufen:

1. Das an der Achternstratze
Nr . 8 belegene große Geschäftshaus
mit Stall u . sonstigen Nebengebäuden)
sowie Hofraum u . Einfahrt an der
Staulinie . Aus dem Grundstück
kann jedes Gewerbe betrieben werden.

2 . Das an der Radorfterstratze
Nr . 38 belegene große 2stöckige
Geschäftshaus — Eckhaus . In dem¬
selben befinden sich 2 Läden , sowie die
Einrichtung zur Bäckerei mit 2 Oesen.
Dasselbe ist seiner vorzüglichen Lage
wegen auch zu jedem anderen Ge¬
schäft passend.

3. Das kleine Wohnhaus,
Nadorsterftratze Nr . 39 . Das¬
selbe ist für eine Familie eingerichtet
und sehr preiswert.

Zahlungsbedingungen günstig.

Herbartstr . S.

JmmM -Verkaus.
Edewecht . Zum öffentlich meistbietenden

Verkauf des zum vakanten Nachlaß des weil.
Wirts und Heuermanns Gerh . Brnuße«
zu Westerscheps gehörenden , 2 da 84 ar 78 gro
großen Kamps Bau - resp . Moorland ist
zweiter Termin auf
Sonnabend , den 3. Mürz d . I»

vormittags 40 Uhr,
im Gerichtslokale des Amtsgerichts Westerstede
augesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein Meinrenken.

Oldenburg . Das zur Zeit bon
Herrn Restaurateur W . Kramer
bewohnte Haus , Achternsir . Nr . 22
hieß , in welchem seit dessen Er¬
bauung Restauration und Gast¬
wirtschaft mit gutem Erfolge be¬
trieben worden , ist wegen Wegzugs
des Herrn Krämer von hier mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . ander¬
weit zu vermiethen . Liebhaber
wollen sich baldigst wenden an

LaibenlL.

Unsere

Spyial -Plätteisen
für klükstvll

sind in 2 Größen , 3 L und 5 schwer,
in Oldenburg bei folgenden Firmen
vorrätig:

l . 6 . Akiriovs . l . L . 6 . Mo^ er.
L . Lrsndonff . Otto Lsven.

0 . L . Linrioks L 8okn.
8 . Lottmann L Lo.

Haupt -Niederlage für Nord-
westdeutfchland:

Ablemsnn L 8eklatter,
Hemelingen b . Kremen.

Konfirmand emnzüge
in Kammgarn , Cheviot , Buckskin

L 10 , 12 , 15 , 17 , 20 , 24 Mk . rc . empfiehlt
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Langestr . « 4 . Langestr . 64.
Ofternburg . Empfehle meinen Stier

zum Decken . A . Wübbenhorst.
Etwa 30 Ctr . gutes Stroh z« ver¬

kaufen . Donnerschweerstr . SS.



Ipwege . Der gesamte bewegliche Nachlaß
des verstorbenen ArbeitersHeinrich Klar¬
mann in Ipwege , als namentlich:

1 Kuh , belegt den 10 . Dezbr . , 1 Ziege,
1 Bett, 1 Tisch , 6 Stühle, 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrgnk, 1 Schlengenkiste, 1 Wand¬
uhr, 1 Kuppellampe , 1 Axt, 1 Sense , 1
Kaffeemühle, 1 Kaffeetrommel, 1 Kaffeekessel,
2 Eimer , 1 Faß eingemachten Kohl , 2 eis.
Töpfe , 1 Quicke, 1 Waschbalje, 2 kleine
Baljen, 6 Eßlöffel , 1 Kinderwagen, Fenster-
u. Bettgardinen , Tassen u . Teller , Kleidungs¬
stücke, 2 Fuder Torf, 2 Haufen Brennholz,
2 Haufen Dünger , 15 Psd . Speck, 1 Kessel¬
haken, 1 Kaffeebrenner, sowie 3 Stücke mit
grünem Roggen,

soll am Sonntag , den 35 . Febr . , nach¬
mittags 3 Uhr, öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung verkauft werden.

Der Vormund : Joh . Hilgen.
Osternburg. Am Dienstag , den 27.

Febr . d . I ., nachmittags 3 Uhr , sollen in der
Baracke am Klambäkerweg folgende Mobilien
öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden:

1 Krankeukorb, 5 eiserne Bettstellen , 15
wollene Schlafdecken, 2 Stechbecken, 1 Nacht¬
koffer , 2 Zinkeimer, verschiedene Tische,
Brettstühle , Kissen , Kopfpolster, Handtücher,
Strohsäcke , Lampen und sonstiges Haus¬
und Küchengerät.

Sämtliche Gegenstände sind im Jahre 1892
angeschafft und nicht in Gebrauch gewesen.

A . Högl , Gemeinderechnungsführer.
Gesucht zum 1 . Mai 3 leere Räume

für einen ledigen Handwerker. Offerten erbeten
unter Q 8 . 578 an die Expedition dieses
Blattes.

Zu verk . 1 gut erhaltene Nutzbaum-
Beltstelle mit Matratze . Zu besehen
von 10 —3 Uhr. Bahnhofftr . 3 , oben.

Hankhause«. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein , welches Mitte März ferkelt , u. ein
sehr schön . Kalb , 2 Mon. alt. H . Schumacher.
Savanilla -Kafsee, reinschmeck., p .Psd . ^ 1,20
Sautos -Kaffee, „ „ „ „ 1 .10

Karl Ed . Pophanken, Nadorsterstr . 2.
Frische Buchweizen -, Hafer - und

Gerften -Grütze.
Karl Cd . Pophauken, Nadorsterstr . 2.

Von eikk' Ktzi86 rupüok.
ll »

'
. msck. XL386.

Zn belegen und anzuleihen gesucht.
Zu belegen

auf sofort oder später gegen Hypothek
und 3 Vs bis 4 °

/g Zinsen 20,000 ./L , 11,000
8— 10,000 -H , 7 —8000 6000 4000
3500 3300 -B , 2—3000
_ H. Hasselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Mai er . gegen durchaus sichere
Hypothek und 4 o/o Zinsen 20,000 12,000
und 5000 — Näheres durch
_ H. Hafselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

werden auf ein Jahr oder länger gegen
Sicherheit aus sofort oder später gesucht.

Off . u . 6 . k . Ml bef. die Exped. d . Bl.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Entlaufen eineTeckelhündin. Wieder-

zubringen gegen Belohnung an
Leutnant Frhr. von Leboriomor ! !,

Bremerstraße 37.

Vakanzen und Stellengesuche.
Osternburg . Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen

für häusliche Arbeiten. Langenweg 51.
Holle . Suche zu Mai einen Knecht von

15— 17 Jahren. Gerh . Logemann.
Donnerschwee . Gesuchtzum 1 . Mai eine

Magd , die gut melken kann . G . Bohlen Wlv.
Bardenfleth . Ges . a . Ostern ein guterSchuh-
machergesella . dauerndeArbeit. Joh . Hillmann.

Overwarfe bei Geestemünde. Gesucht
zum 1 . Mai d . I . eine akkurateMamsell,
die in allen häuslichen Arbeiten erfahren ist
und das Kochen erlernt hat.

Frau F . W . Jacobs.
Ein geb. junges Mädchen, 21 I alt,

in häuslichen Arbeiten erfahren , sucht auf Mai
oder Juni familiäre Stellung. Etwas Salair
erwünscht. Gest Offerten unter v . 100 post-
lagernd Hude erbeten. _

Altenhnntorf . Gesucht auf sofort ein
Knecht. Anton v. Lienen.
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feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

lloutoob-LmorikLMsobon Pvtrolsum -6s86 »8olisft.
Größte Leuchtkraft, sparsamstes und geruchloses Brennen.
Absolute Sicherheit gegen Explosions -Gefahr . Wasserhell.

Hlmptmederiaye in Oldenburg bei Joh . Humcke , Lowptoir Lindenallee
Zu beziehen a 20 L.ttvr von:

Gustav Lohse. KleineKirchenstraße Nr . 2 , Oldenburger Konsumverein e . G . m . b. H.
Ang . Menke junr. Kurwickstraße Nr . 14 , do . do . do.
Oldenburger Konsumverein e G m b H Markt Nr . 10 , H . G . Eiben.
M Dreiser . NadorsterstraßeNr . 37 . Joh . Botz.
Ang . Scheelje . Steinweg Nr . 24 , I . H . Kröger.

Sallerstcde.

Achternstraße Nr. 35,
Achternstraße Nr. 14,
Alexanderstraße Nr. 4,
Cloppenburgerstraße Nr. 75,
DonnerschweerstraßeNr. 28,
KleineKirchenstraße Nr. 11 , R Hallerste' Ziegelhofstraße Nr. 80 , Fr . Kohl.

» A DamenkonftMon.
Junge Mädchen werden akademisch ausgebildet im Zuschneiden und Muster-

Zeichnen. Antritt jederzeit . Aus Wunsch besonderer Kursus für Damen
ILÄtZBGi - . Ziegelhosstr . 76.

Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde.

66NLi'A ! - Vsl'8Lmm ?Mg findet statt am brmnabknch
c?en 3 . aLLbm . 4 lißr , m 8oßm 6Ü 68 ^ otkS M
koüsnkii 'ebsa.

Tsgesordttwig.
1 . Feststellung der Rechnung Pro 1893.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3. Wahl von Vertrauensmännern.
4. Antrag Grabhorn und Genossen betr . Stellung zur Oldenburg.

Landwirtschafts -Gesellschaft.
5 . Antrag Ramien und Genossen betr . Berliner Ausstellung.
6. Geschäftliches.

Auch Nichtmitglieder werden eingeladen.
_ M «5L'

ür dir Konfirmation
empfingen Wir soeben:

Die neuesten Muster in schwarzen Fantasie - Kleider¬
stoffen , schwarze Cachemires in allen Qualitäten zu
billigsten Preisen.

HübscheNeuheiten fürfarbige prüsimgskleider.
Konsirmations-Taschentüch er.

Mld m
für LollfirmaMimen.

Eine große Auswahl in schwarzenTuchen , glattenund
gemusterten Kammgarnstoffen , Buckskins und schwarzen,
blauen und braunen Cheviots in allen Preislagen.

eisgsnio kiouksit : keraukie XsmmgAMk.
Für die

Frühjahrs - Saison
zeigen wir den Eingang

sämtlicher Neuheiten
in Regen- , Brunnen- und Promenadenmänteln, Jacketts,
Cape s u . Umhängen , Kinder -Negenmäntel« u . Jackettsan.

Täglich Eingang nonNeuheiten in Kleiderstoffen rc.

A .
8

. Kkhrkls Sohn.

Ich suche ans gleich oder später ein Lehr¬
ling unter günstigen Bedingungen.

H . Hibbeler , Schuhmacher,
Grüliestraße 3.

Eine gute köchiu gesucht für England.
Fra « S > Hahlo.

amen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenemTh e e der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland , E . Brandsma,
Köln a. Rh . , wenden zu wollen.

A uf April oder Ncai ein zuverlässiges
Mädchen . Katharinenstr . 15.

Kley brock. Suche auf sofort einen
Kriecht von 16— 18 Jahren.

Ellert Meyer.
Bürgerselde . Gesucht ein junges Mäd-

j chen von 14— 16 Jahren, am liebsten vom
Lande . Johann Justusweg 2.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Wechloy . „Zum Drögen Hasen."

L-onntag , den 4 . März:
Grotzer Gesellschafts-Absud,

wozu srmndlichst einladet_ G . KÜPker.

iet v . 10 Uhr morgens bis
10 Uhr abends.

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage,

Pom 18 . bis 24. Febr . Hochinteressant:
vis kiorlUrmllrewe

(Kaiseereise)
v. Stavanger bis Hammerfest u . z . Nordkap.
Entree 30 ch Kinder 20 ch Abon. 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche neue Reisen.

!VMSlk -WkÄ 8r.
OppSk' MLNN ' 8 llotk ! .

Artistischer Leiter : O . Strauß.
Heute

Auf sofort einMalergehilfe , der selbständig
arbeiten kann. Earl Jantzen , Maler,

_ Haareneschstr, 29.
Ges . a . sof . 1 Schuhmachergesell u . zu Ostern
od. Mai 1 Lehrling , de Lippe , Poggenburg.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling,
Otto Hallerstede, Posamentier, Achternstr.

k Blexer - Mühle . Suche auf Mai für
s meineSchwarzbrotbäckerei einen tüchtigen

erstenBäcker . H . W Haytzen.

5 b >8 IÜ KI !i . tägliob
kann jeder ohne Mühe in der freien Zeit als
Nebenerwerb verdienen. Off , sul> lL 6 . 485
anHaasenstein «L Bögler , A -G . , Frank¬
furt a/M.

und folgende Tage:
Große SpezialitäLen-

Vorstellung.
Auftreten aller engagierten
Künstler, u , a . Geschw. Bono.
Geschw. Roger , Duettistinnen.
Emilie u . Justini , 4- u. 6jähr.
Miniatur-Turnerinnen . Adele Wil-
höft, Soubrette . Max Mentzel,
Humorist . James Mora Trio,
komische Musik-Fantasten . Signor
del Oro , Nollschuhkünstler u. Pedes-
pedist, rc. rc , — Anfang 8 Uhr.
Entree : I . Platz 75 ch II . Platz 50 ch
Im Vorverkauf : I . Pl . 60ch II . Pl . 40ch

HandwerkervereinEdewecht.
Am Sonntag , den 35 . d. M ., abends

6 Uhr, Versammlung bei Mügge.
Der Vorstand.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend
gebeten.

verantwortlich : O , Scharf , Oldenburg . Per .-rüraf" --
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